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FE Zur zweiten Ausgabe gehören (Inſeraten)
Beilage und landwirthſchaftliche Mittheilungen.

Halle, den 20. Juni.
Die erbliche Monarchie als beſte Staats
verfaſſung im Einklang mit der neueſten

naturwiſſeuſchaftlichen Erkenntniß.
(Schluß aus der 1. Ausgabe.)

Paul Otto Schmidt fährt fort:
Infolge der Konzentration aller Kräfte auf die Politik

konnte denn auch im alten Rom naturgemäß kein höheres
Geiſtesleben aufkommen. Die ſog. Blüthe deſſelben zur
Zeit des Kaiſers Auguſtus war ſehr dürftig, verwelkte ſehr
dald und entfaltete ſich zudem erſt, nachdem die Republik
zu Grabe getragen war. Es iſt durchaus keine abſurde
Behauptung, daß Kunſt und Wiſſenſchaft in Rom, und auch
zum Theil in Griechenland, nicht etwa wegen ſondern
vielmehr trotz ſeiner ſtaatlichen Verfaſſung ſich entwickelt
haben. Unter einer angemeſſen beſchränkten Monarchie,
welche die Freiheit und Macht der Kleinen nicht zertritt,
ſondern vielmehr gegen die Uebergriffe der Großen ſchützt,
hätten dort nicht blos jene, ſondern auch noch andere Be-
ſtandtheile des Lebensgehaltes einen höheren und breiteren
Gipfel erreichen können. Die verhältnißmäßig kleinen Ge-
meinweſen in Griechenland konnten allenfalls noch eine
(ariſtokratiſche oder demokratiſche) Republik vertragen; nicht
aber das große römiſche. Doch hat ſich bekanntlich auch
in Griechenland, beſonders in Athen, gezeigt, wie eine
ariſtokratiſche, vor allem aber eine demokratiſche Re-
publik ſelbſt in kleinen Gemeinweſen ein Greuel werden
wie die wahnſinnigſte Willkür an Stelle von Freiheit und
Recht treten kann.

Wo eine Monarchie der oben angegebenen Art mög-
lich iſt, wird ſie ſich in der Regel auch ſo lange geſund
und lebeuskräſftig erhalten, als der Herrſcher bezw. deſſen
Familie geſund und lebenskräftig bleibt. In diefer Vor-
bedingung liegt überhaupt die einzige Schwäche dieſer Re
gierungsform, welche ein Wahlkönigthum oder eine ariſto
kratiſche Republik allerdings nicht hat. Indeſſen fällt dieſer

Fehler nur in der Urzeit und im Mittelalter, wo ſaſt
ſämmtliche Regierungsfünktionen auf den Schultern desHerrſchers, dezw. deſſen Stellvertreters laſten, erheblich ins

Gewicht. Auch ſind in dieſen Zeitaltern für den Fall der
Regierungsunfähigkeit des Herrſchers in der Regel keine
geſetzlichen oder wenigſtens keine ganz unumſtößlichen Be-
ſtimmmügen getrofſen, bezw. zu treffen möglich. Man kann
peshalb behaupten, daß eine erbliche Monarchie mit einer,
der Eigenthümlichkeit des betreffenden Volkes und Landes
angemeſſenen, weiſen (nicht zu engen) Beſchränkung für
die höheru Knulturſtufen noch viel beſſer geeignet iſt, als
für die frühern, niedrigeren. Dieſe Regierungsform verliert
auf den höhern Stufen nur wenig oder nichts von ihren
Vorzügen, aber viel von ihren Fehlern und Unznuträglich-
keiten, indem hier viel beſſer ueben der perſönlichen
Autorität des Herrſchers diejenige des geſchrie-
venen Geſetzes und der Volksvertretung be-
ſtehen kann, und beide Autoritäten ſich hier beffer gegen
ſeitig ergänzen und unterſtützen können.

Von dem Weſen der eigentlichen Monarchie iſt die
anſtandsloſe Erblichkeit, und von dieſer wieder die natür
liche Angeſtammtheit der Dynaſtie unzertrennlich. Wo
das letztere Moment fehlt, wird eine erbliche Monarchie
in einem hochſinnigen und feinfühligen Volke nur ſchwer
oder gar nicht Wurzel faſſen; denn es iſt für ein ſolches
in der That eine ſchwere Zumuthung, ſich eine derartige
Antorität, wie ſie der König, bezw. Herrſcher haben muß,
von einem aus ihrer Mitte oder gar von einem Fremden
gefallen zu laſſen. Nur durch ganz hervorragende Ver
dienſte um das betreffende Volk kann dieſer Umſtand ge-
rechtfertigt erſcheinen und mit der Zeit einigermaßen ver
wiſcht werden.

Der Verfaſſer verſtärkt ſeine Ausführungen am Schluſſe
noch durch die Vergleichung der Monarchie mit der Ver
faſſung des Nervenſyſtems; er ſagt: „Die erbliche mehr
oder minder beſchränkte Monarchie iſt auch inſofern die
natürlichſte und beſte aller Regierungsformen eines größeren
Verbandes, weil ſie am meiſten mit der des einzelnen Jn-
dividunms (der Verfaſſung des Nerveunſyſtems) überein-
ſtimmt.“ Er führt dies in geiſtvoller Weiſe durch, weiſt
jedoch darauf hin, daß alle ſolche Vergleiche eceum grano
salis zu nehmen ſind, „weil auch im günſtigſten Falle die
Organiſation eines individuellen Verbandes aus leicht ab
zuſehenden Gründen niemals ſo vollkommen ſein kann, wie
diejenige eines normal beſchaffenen Jndividuums.“

Wir können auch dem Politiker und dem Manne
der Sozialwiſſenſchaft das Studium des Schmidt-
ſchen Buches empfehlen. Hier findet er eine Menge exakt
naturwiſſenſchaftlicher Argumente auch für ſeine Zwecke
und kann ſchließlich alles auf ein überzengend begründetes,
dem geſunden Menſchenverſtand unmittelbar einleuchtendes
Prinzip zurückführen. Auf die philoſophiſchen Vorzüge
der neuen Schmidtſchen Gedanken kommen wir an anderer
Stelle zu ſprechen.

Zwei merkwürdige Artikel.
Die „Hamb. Nachr.“ bringen einen aus Berlin „von

beſonderer Seite“ ihnen zugehenden Artikel „Die Kriegs-
treiberei“. Es wird darin ausgeführt,
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Halle, Freitag,

daß bei uns „gewiſſe militäriſch politiſche Unterſtrömungen“
vorhanden ſeien, die ſich beſonders durch den Widerſpruch kennt
lich machen, in den ſie mit der Staatspolitik in Bezug auf die
Vorgänge in Rußland treten. Die Staatspolitik ſucht den
Frieden mit Rußland zu erhalten. Die Nebenpolitik hetzt zum
Kriege. Jedoch iſt das Raiſonnement derſelben durchaus mili-
täriſch fachmänniſch einſeitig. Die Federn, die eine
derartige Politik unterſtützen, ſind entweder militäriſche oder
dieſen verwandte. Sie ſollten lieber bei ihrem Fache bleiben,
und dem leitenden Staatsmann die Politik überlaſſen. Jeden-
falls iſt kein Grund zur Kriegsfurcht vorhanden, da bei den
tgnagerr Friedensmächte die Ausſichtsloſigkeit eines Kampfes
erkännt iſt.

Der Artikel wird berechtigtes Aufſehen erregen, ebenſo
wie derjenige deſſelben Blattes vom 6. Februar, der dem
ſelben bekanntlich von beſonderer Seite“ zugegangen ſein
ſollte. Nicht minder intereſſant iſt, was der Hamb. Korr.
anknüpfend an die Penſionirung auch des Regierungs-
präſidenten von Arusberg, Herrn v. Roſen, ſchreibt:

Das Perſonal der höheren Verwaltungsbeamten, bei deſſen
Anſtellung bisher häufig das politiſche Moment über die Fähig-
keiten den Sieg davongetragen, müſſe beſeitigt werden, wo es
ohnehin abſtändig oder in andere Bahnen mit rn nicht
mehr zu leiten ſei. Es mache ſich ferner in militäriſchen Kreiſen
das Beſtreben nach Ausdehnung der Kompetenz über Gebiete
geltend, die naturgemäß der Eivilverwaltung unterſtellt bleiben
müßten. Dies ſei, aber kein Vorwurf und auch nicht einmal
wunderbar. So hätten bei dem Ausſtand im weſtfäliſchen
Kohlenrevier die Berichte der Militärs vortheilhaft abgeſtochen
von denen der Civilbehörden, die die Verhängung des Belager-
ungszuſtandes empfohlen hätten. Man müſſe dem Eindruck
vorbeugen, daß die Militärbehörde den Civilbegmten an Tüch
tigkeit übexlegen ſei. Allein der Düſſeldorfer Regierungspräſi-
dent ſei ohne militäriſche Hülfe ausgekommen, derſelbe habe
allerdings die Angelegenheit anders, als in Weſtfalen geſchah,
behandelt und ſich allſeitige Anerkennung erworben.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Ueber die Reiſe des Kaiſers nach den Reichs

landen erhält die „Straßb. Poſt“ von „erſter Seite“
nachſtehende Auskunft: „Die Reiſe des Kaiſers ins
Reichsland kann mit Rückſicht auf die anderweitig be
reits beſtimmt getroffenen Dispoſitionen über die Beweg-
ungen des Monarchen in der nächſten Zeit nur von ganz
kurzer Dauer ſein. Mehr als zwei Tage wird der Kaiſer
ſchwerlich zur Verfügung haben. Er wird daher nur der
Landeshauptſtadt Straßdurg den ſchon lange beabſich
tigten Beſuch abſtatten können. Der Kaiſer wäre gern
nach Metz und vielleicht noch nach ein paar kleineren Orten
des Reichslandes gekommen, iſt aber thatſächlich nicht in
der Lage. Ein längerer Beſuch des Reichslandes wird
ſich dieſes Jahr überhaupt nicht mehr ermöglichen laſſen,
dagegen liegt es beſtimmt in der Abſicht des Kaiſers, die
Stadt Metz noch in dieſem Jahre zu beſuchen.“

Von unterrichteter Stelle wird der „Kreuzztg.“ mit-
getheilt, daß die Nachricht, wonach die deutſchen Groß-
logen an der Brunofeier in Rom ſich offiziell bethei
ligt hätten, auf einem thatſächlichen Jrrthum beruhe.

Die finländiſche Regierung hat bekanntlich
kürzlich ein 3' prozentiges Eiſenbahn Anlehen behufs
Konverſion 4/„prozentiger Papiere ausgeſchrieben und in
dem Proſpekt bemerkt, „daß dieſe Anleihe nicht nur jetzt
und künftig ſteuerfrei bleiben, ſondern daß die Zinſen
auch im Kriegsfalle pünktlich gezahlt werden
ſolken, gleichviel welcher Nation der Obligationsbeſitzer
angehöre.“

Die „Poſt“ bemerkt hierzu: „Die finländiſche Regierung
geht bei dieſer Ankündigung offenbar von der Vorausſetzung
aus, die ruſſiſche Finanzverwaltung ihrerſeits werde beim Aus-
bruch eines Krieges die Zinszahlung an die deutſchen Beſitzer
ruſſiſcher Schuldtitel ſofort einſtellen. Der ruſſiſchen Preſſe
mag man es nicht verargen, wenn ſie aus Anlaß dieſer die ge
heimen Gefühle gewiſſer Kreiſe in amtlicher Form in das rechte
Licht ſtellenden Erklärung ihrer Verſtimmung dec finlän diſchen
Regierung gegenüber unverhohlen Ausdruck verleiht; die deut
ſchen Beſitzer ruſſiſcher Werthe können indeſſen aus dieſem Vor-
gänge wiederum die, Lehre ziehen, wie berechtigt die
wiederholten Rathſchläge der von Finanzkreiſen un-
abhängigen deutſchen Preſſe geweſen ſind, ſich die auch
augenblicklich noch vorhandene günſtige Konjunktur
zur Abſtoßung ihres Beſitzes an ruſſiſchen Papieren
zu Nutze zu machen.“

Bekanntlich hatte ſeiner Zeit der Herzog von
Cumberland die Zahlung einer Erbſchaftsſteuer
für den von ihm ererbten Nachlaß des Herzogs Wilhelm
verweigert, da er ſeiner Anſicht nach zur Zahlung einer
ſolchen Steuer rechtlich nicht. verpflichtet ſei.

Daraufhin war von der braunſchweigiſchen Regierung die
Auszahlung des auf dem Kammergute laſtenden, dem Herzog
von Cumberland als Erbe des Privatnachlaſſes des Herzogs
Wilhelm zukommenden ſogenannten Bevern'ſchen Kapitals ſiſtirt
und auch verſchiedene Privatkaſſenbeſtände aus dem Nachlaſſe
des Herzogs Wilhelm in Braunſchweig zurückbehalten worden.
Nach langwierigen Verhandlungen zwiſchen unſerer Regierung
und dem Staatsminiſter a. D. Windthorſt als Mandatar
des Herzogs von Cumberland, ſind, wie ſchon kurz erwähnt, dieſe
Streitpunkte endlich durch Vergleich erledigt wor-
den. Zur definitiven Regelnug dieſer Angelegenheit weilte am
Montag Herr Windthorſt in Braunſchweig. Durch den abge-
ſchloſſenen Vergleich iſt. der Erbſchaftsſteuerſtreit erledigt und
Herrn Windthorſt bereits das Bevern'ſche Kapital in Höhe von
100 000 Thaler Gold (gleich 300 000 .4) ſammt aufgelaufenen
Zinſen, ſowie verſchiedene Kaſſenbeſtände im Betrage von einigen
Hunderttauſend Mark ausgeliefert worden. Auf welcher
Grundlage der Streit wegen der Erbſchaftsſteuer ſeine Er
ledigung gefunden bezw. inwieweit der Herzog von Cumberland
eine Verpflichtung zur Zahlung anerkannt bezw. erfüllt hat, ent
zieht ſich vorläufig der Kenntniß da über den Vergleich ein
Sebrimvertrog abgeſchloſſen worden iſt. Soviel bekannt ge
worden, bezieht ſich der abgeſchloſſene Vergleich indeß nur auf
die erwähnten Punkte, etwaige andere Differenzen bezw. ver
meintliche oder wirkliche Anſprüche des Herzogs von Eumber-
W W ſolche privatrechtlicher Natur, werden davon gar nicht

erührt.
W DvDie heyige Ninmer 1. n. 2. Ansgade umfaßt 16 Seiten iſt der landwirthſchaftlichen Beilage und VLotterleliſte.
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Heer und Marine.
Der Kaiſer hat genehmigt, daß auch bei der Fuß-

Artillerie ſowie bei den Pionier-Bataillonen und dem Eiſen
bahnRegiment Preisſchießen der Offiziere und der Unter
offiziere unter Gewährung. von Ehrenpreiſen für hervorragende
Schießleiſtungen nach Maßgabe der Allerhöchſten Ordre vom
T7. Mai, 1888 abgehalten werden. Die Ausführungsbeſtim-
mungen hierzu ſind vom Kriegsminiſter veröffentlicht worden.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften rc.
Halle. Privatdozent Dr. Friedrich Renk von der Ber

liner Univerſität, der bekanntlich als ordentlicher Profeſſor der
Hygiene nach Halle überſiedelt, iſt aus der Münchener hygieni-
ſchen Schule hervorgegangen. Von Voit und von Petten-
koffer zum Hygieniker ausgebildet, wurde Renk 1876 Gebilfe an
der hygieniſchen Anſtalt der Münchener Univerſität. Er ſchied
aus dieſer Stellung erſt 1887. ans, um zum Erſatz für
ör. Wolffhuegel (jetzt Profeſſor in Göttingen) als ordentliches
Mitglied in das Reichsgeſundheitsamt einzutreten,

Harlem. Eine überaus wichtige Preis
aufgabe iſt wie man uns ittheilt von der hollän
diſchen Geſellſchaft der Wiſſenſchaft zu Harlem
für den 1. Jannar 1890 ausgeſchrieben worden. Sie lautet:
„Man verlangt eine auf detaillirte Verſuche geſtützte kritiſche
Ueberſicht der Bakterienarten, welche das Trink
waſſer enthält, vor und nach ſeiner Filtration durch Saud
und der Methoden, durch welche dieſe Arten exkannt werden
können. Die Abhandlung iſt (mit lateiniſchen Buchſtaben) in
deutſcher, franzöſiſcher oder holländiſcher Sprache abzufaſſen und
an den Sekretär der Geſellſchaſt, Profeſſor J, Boſſcha in
Harlem, zu ſenden. Der Preis beſteht nach Wahl des Autors
in einer goldenen Medaille oder in einer Summe von 150
holländiſchen Gulden. Ein Extrapreis von 150 Gulden fann
liegt werden, wenn die Abhandlung deſſen werth befunden
wird.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Profeſſor Hermann Grimm hat einen Brief

wechſel Grimms mit Achim von Arnim,dem Mitverfaſſer von „Des Knaben Wunderbhorn“, im Beſitz
Dieſe Briefe, welche zumeiſt aus den Jnugendjahren Jakob
Grimms Oheims, von Hermann Grimm herrühren, ſind werth-
volle Beiträge zum Verſtändniß jener über die ſie ſich in
ebenſo umfaſſender wie charakteriſtiſcher Weiſe auslaſſen. Durch
Familienrückſichten bisher an der Herausgabe dieſer Briefe ver
hindert, wird Profeſſor Hermann Grimm dieſelbe jetzt ſehr bald
bewerkſtelligen.

Für den am 24. und 25. d. M. in Braunſchweig
ſtattfindenden 17. Deutſchen Aerztetag iſt folgendes
Programm gukgeſtelrr Sonntag den 23. d. M., Abends Uhr:
Begrüßung in Danne's Hotel. Montag, den 24. d. M., Mor-
geus. 8 Uhr: Sitzung im Landſchaftlichen Hauſe. Nachmittags

Uhr: Feſteſſen in Behnecke's Saalbau. Abends 9 Uhr:
Gemüthliches Zuſammenſein in dem ſeitens der Stadt illumi-
nirten Altſtadtrathhauſe. Dienstag, den 25. d. M., Morgens 8
Uhr: Fortſetzung der Berathungen. Die Verhandlungen um-
faſſen folgende Gegenſtände: 1) Antrag betreffend Grundſätze
einer s Standesordnung. Referent Pr. Becher (Berlin).
2) Der Arzt als ſachverſtändiger Zeuge vor Gericht. Referent
Dr. Samuelſohn (Köln). 3) Aus dem Entwurf eines bürger-
lichen Geſetzbuches, a. die Verjährungsfriſt. Ref. Dr. Frank
(Groß-Unſtadt), b. Entmündigung, Geſchäftsfähigkeit u. ſ. w.
Empfängnißzeit. Ref. Dr. Riſel (Halle). 4 Die ärztliche Prü-
fungsordnung. Ref. Dr. Dreßler (Karlsruhe).

Annie Braſſeys letzte Fahrt an Bord des
Sunbeam. Nach dem Engliſchen. (Leipzig, Ferdi-
nand Hirt Sohn). Das Buch ſchildert die letzte Reiſe
Lady Braſſeys auf ihrer Segelyacht „Sunbeom“, auf welcher
die bekannte Weltumſeglerin am 14. September 1887 im Jndi-
ſchen Ocean ſtarb. Theile Vorder- und Hinter-JIndiens, die
oſtaſigtiſche Jnſelwelt, vor allem Borneo und der größte Theil
der Küſte des Feſtlandes von Auſtralien ziehen in kurzen
Strichen nach Tagebuchmanier gezeichnet, an unſerem Auge vor
über, zahlreiche Abbildungen, die mit dem Text im engſten Zu-
ſammenhang ſtehen, kommen der Phantaſie zu Hilfe. Das
Werk eignet ſich vortrefflich zur Lektüre für die reifere Jngend,
wird aber auch die Erwachſenen intereſſiren.

Die für den Einzug des Königs Humbert in Berlin von
Hundriſer gefertigte Koloſſal-Statue der „Berolinag“ ſoll in
Bronce oder Marmor ausgeführt und vom Kaiſer Wilhelm der
Stadt Berlin geſchenkt werden.

Bemerkenswerthe Unterſuchungen über das muſikaliſche
Gehör der Pferde hat die zoologiſche und botaniſche Ab-
theilung für Weſtfalen und Lippe angeſtellt und iſt dabei, der
„Germania“ zufolge, zu folgendem Ergebniß gelangt: Die jetzt
beendeten Unterſuchungen über die muſikaliſche Gehörsfähigkeit
haben ergeben, daß die Pferde ein äußerſt geringes Verſtändniß
für Muſik, Takt und militäriſche Signale haben. Nach den
von der Sektion an ſgeltelter Unterſuchnngen iſt auf's Klarſte
bewieſen, daß den Pferden jeder Taktbegriff abgeht, ſo tanzen
dieſelben beiſpielsweiſe im Zirkus nicht nach dem Takte der
Muſik, ſondern vielmehr ſpielt die Muſik nach dem Tanzſchritt
der Pferde. Andere Unterſuchungen haben ergeben, daß die
Militärpferde Hornſignale nicht verſtehen. Lediglich der Reiter
oder der Nachahmungstrieb des Pferdes veranlaſſen dieſes, die
nach den Signalen geforderten Bewegungen auszuführen: hört
das Pferd, wenn es auch noch ſo geſchult iſt, ein Hornſigna:,
ſo bleibt es dabei gänzlich theilnahmlos; das Gleiche gilt, wenn
ein Trupp Kavalleriepferde ohne Reiter Hornſignale hört

Halliſche Lokalnachrichten vom 20. Juni.
Der Abdruck unſerer Qriginalne chric e iſt nur mit vollſtändiger QAuellenangabe

eſtatt et.r Nachklänge vom R. Mitteldeutſchen Bundes
ſchießen in Halle. Wie ſo mancherlei, hatte der Feſtausſchuß des

edachten Schützenfeſtes einem Conſortium, beſtehend aus den Kauf
euten Schultz. Pröpper und Schmidt von hier, den alleinigen
Vertrieb der von ihm beſchafften Feſtabzeichen, Faſanenfedern zum
Hutſchmuck gegen eine Zahlung von 4800 übertragen. Das Con
ſortium konntejedoch die Feſtabzeichen nurzu einem gewiſſen Preiſe,
nämlich 1 Mk. pro Stück verkaufen. Angeſichts dieſes hohen
Preiſes und des Umſtandes, daß ob der mißlichen Witterung
nicht ſo viel fremde Schützen, als man eigentlich erwartet hatte,
eintrafen, machte das Geſchäft zu keinem rentabeln. Jin Ganzen
iſt für 2643 Mk. umgeſett, die an den Halleſchen Schützen-
bund, als den ausführenden Theil des Mitteldeutſchen Bundes-
ſchießens, abgeliefert worden ſind. Derſelbe forderte indeß den
Reſt der vertragsmäßigen Summe, alſo noch 2157 Mk. Schultz
hat ſein auf ihn entfallendes Drittel mit 714 Mk. ohne Weiteres
bezahlt, nicht ſo Pröpper und Schmidt, gegen welche der
Halleſche Schühzenbund die Klage auf Zahlung ihrer Antheile
erhob. Jn dem dieſerhalb jetzt vor der II. Civilkammer des
hieſigen königlichen Landgerichts angeſtandenen Termine erklärte
der Vertheidiger der Beklagten, daß er dem Kläger, alfo dem

Halleſchen Schützenbund, das Recht beſtreite, als Unternehmer



reichhaltigen
Prlwes ſich in dem alten Reſidenzgebände in der Domgaſſe be

des I. Mitteldeutſchen Bundesſchießens aufzutreten. Jm
Uebrigen aber ſei auch anderen Perſonen der Verkauf von
anderen, vinigeren Feſtabzeichen c. auf dem Feſtplatze geſtattet
worden, trotz der Zuſicherung an die ünternehmer, daß nur ſie
allein den Vertrieb der Feſtabzeichen 2c. übertragen erhalten
hätten. Darum ſeien die Beklagten nicht verpflichtet geweſen,
die unverkauft gebliebenen Feſtmünzen, welche dem Feſtausſchuß
zur Verfügung geſtellt worden ſind, zu bezahlen. Zwecks Be
weiserhebung wurde die Sache vertagt.

Der Specialiſt in Schlachthof-, Viehmarkt und Markt-hallenAnlagen, Herr Baurath Oſthoff in erlin, iſt mit den
ſämmtlichen Projektirungs- und. Veranſchlagungs- Arbeiten für
den Schlacht und Viehhof beauftragt worden.

K Das geſtern in der „Saalſchloßbrauerei“ in Gie-
bichenſtein von der Kapelle unſerer „36er“ zum Beſten der
Penſionszuſchußkaſſe für die Muſikmeiſter des Königl. Preuß.
Heeres unter Mitwirkung einer Kompagnie Füſiliere, zweier
Tambourkorps und Abbrennung eines Schlachtenfeuerwerks
veranſtaltete „hiſtoriſche“ Militär-Konzert, hatte ebenſo wie
Feine Vorgänger in den r Jahren ein nach
Tanſenden zählendes Publikum verſammelt, ſodaß ſogar alle Pro
menadenwege dicht von der Menge belagert waren. Das en
Programm wies faſt ausſchließlich Kömpoſitionen militäriſchen
Charakters auf, von denen ſich namentlich das Wieprecht
ſche Tongemälde: „Muſikaliſche Erinnerungen aus den Kriegs-
zahren 1813--15“ und das Schlachtenpotpourri Deutſchlands
Erinnerungen an die Kriegsjahre 1870--71“ von Saro des
ſtürmiſchen Beifalls der tauſendköpfigen Hörerſchaft zu erfreuen
hatten. Nicht die Veranſtalter des Konzertes allein, auch das
Publikum wird bei dem geſtrigen Konzert ſeine Rechnung voll
gefunden haben, da die e der einzelnen Nummern
(und ganz beſonders ſeien in dieſer Beziehung der Reinecke-
Iche Triumphmarſch und die Jubel-Ouverture von C. M. von
Weber erwähnt) unter m Kapellmeiſters Wiegert
die bekannte muſtergiltige war. Neu waren uns der Berſaglieri-
Marſch (Mareia d'ördinanza) und die Stralſunder Fanfaren,
eine Hohnmuſik auf die vergebliche Belagerung von Stralſuud.
Es war nahe an Mitternacht geworden, als die genußbefriedigte
Menge der Stadt r

In Bad Wittekind ſoll das diesjährige Brunnen-
feſt am Mittwoch, den 3. Juli in beſonders glauzvoller
Weiſe durch Früh, Nachmittags und Abendkonzert, italieniſche
Nacht, Jllumination des ganzen Bades, Abbrennen eines großen
Feuerwerkes e. gefeiert werden. Wie uns mitgetheilt, befinden
ſich für das Feſt mancherlei Ueberraſchungen in Vorbereitung.

Jm Walhallatheater neigt das Auftreten der be
liebten Familie Lars Larſen ſeinem Ende zu; nur noch drei
Tage kann ſich unſer Publikum an den ſenſationellen akroba
tiſchen Leiſtungen derſelben, ſowie an den ſtaunenswerthen tur-
neriſchen Produktionen der beiden jungen Schweſtern Anny
und Eimnmy am Doppel-Reck erfreuen, dann ſcheiden dieſelben
von bier, um in ſolcher Vollendung vielleicht nicht ſo bald er
ſetzt zu werden.

z Der Gutjahrbrunnen im Hallenterrain iſt durch
Neubauten ſo verſteckt, daß Fremde dieſen hiſtoriſchen Bau nicht
entdecken würden. Von Seilen der Behörde iſt über dem Ein
gang zu demſelben in der Olegriusſtraße unter einem in Stein
gehauenen Wappen ein Schild, angebracht mit der Jnſchrift
„Eingang zum Gutjahrbrunnen

T Jm Schaufenſter des Büchſenmachermeiſters Tornau
(Leipzigerſtraße) iſt ein Prachtexemplar des Paradiesvogels
(Paradisea apeda) ausgeſtellt. Es ſollte niemand ſäumen, dieſen
herrlich befiederten Bewohner Neuguineas in Augenſchein zu
nehmen. Nicht viel größer als ein Staar, erſcheint er wegen
ſeiner langen Schwanzfedern viel größer. Eigentlich ſind es
die etwa 45 Centimiter langen, zart und leicht gekantetken Federn
aus den Weichen, etwa 40--50 Stück auf jeder Seite, welche in
die Mitte zuſammenfließen und ſo den Schwanz als eine Art
von Federflor umhüllen.

Tr. Die Jagd der Gemeinde Wörmlitz iſt in dieſem Jahre
pachtfrei geworden, doch ſieht die Gemeindevertretung von einer
neuen Verpachtung vorläufig ab, da erſt das Verhältniß der
Gemeinde zum Amtsvorſteher Rudloff dortſelbſt rege ſein
muß. Genannter will ſeinen zum Rittergut Wörmlitz gehören-
den Antheil aus der der Gemeinde gehörenden Jagd, heraus
ziehen und ſelbſt abſchießen, wogegen die Gemeinde Einſpruch
erhoben hat, weil ſein Gut kein Rittergut in dem Sinne, wie
es das Geſetz vorſchreibt, ſei. Thatſache iſt, daß in alten Chro
niken Wörmlitz als Rittergut aufgeführt iſt; ob dies aber ſeine
Richtigkeit hat, wird ſich erſt aus der deshalb angeſtrengten
Klage ergeben, auf deren re gang man wohl geſpannt ſein
kann. Herr Rudloff hatte die Wörmlitzer Jagd ſeit Langem in
Pacht und erſt ſeit Kurzem verpachtete die Gemeinde ſolche an
Halleſche Jntereſſenten, die einen weitaus höheren Pacht zahl
ten als bisher.

s Geſtern wurde der Steindrucker Otto Koeppe von
hier zum Gefängniß gebracht. Derſelbe hat in letzter Zeit mehr
fache Diebſtähle verübt. Unter anderen hat er zur Nachtzeit
auch aus dem Vorgarten des Kaufmanns K. in der Henrietten-
ſtraße einen ovalen Mahagonitiſch und aus einem
auf dem Mühlwege einen Mahagoni-Spieltiſch, Rückenkiſſen c.
entwendet. Aus dem Hausflur eines Grundſtücks in der Lau
rentiusſtraße ſtahl er einen Reiſekorb. Hoffentlich iſt
ihm nun das Handwerk auf längere Zeit gelegt.

Dienstag Nachmittag wurden aus einer nung in
der Thomaſiusſtraße mehreren dort wohnenden Arbeitern Geld
und Kleidungsſtücke, letztere im Werthe von ca. 100 Mark
geſtohlen. Des Diebſtahls verdächtig iſt ein Arbeiter S., der
bisher am Bahnhofs-Umbanu gearbeitet, geſtern aber die Arbeit
eingeſtellt und flüchtig geworden iſt.

Am Krenuzungspunkte der Königs und Thurmſtraße
wurde der 70 Jahre alte Arbeiter Trabiel von der Deichſel
eines paſſirenden Wagens ſo heftig in die linke Seite geſtoßen,
de r h Falle kam und den rechten Arm im Ellenbogen-
gelenk brach.

Vor dec Saalſchloßbrauerei in Giebichenſtein wurde
geſtern Abend eine Frau von einer Droſchke überfahren,
deren Räder der Frau über Kopf und Bruſt gingen. Dieſelbe
ſoll ihren ſchweren r bereits erlegen ſein, obſchon
ärztliche Hilfe ſofort zur Stelle war.

Thüringiſch-Sächſiſcher Verein für Erdkunde
Centralverein zu Halle a. S.

Sitzung am Mittwoch, den 19. Juni 1889.
Herr Profeſſor Kirchhoff legte zu Beginn der Sitzung eine

größere Anzahl eingegangener Zuſendungen vor, darunter eine
intereſſante Abhandlung von r. Arthur Petri in Nordhauſen
über die Vegetationsverhältniſſe des Kyffhäuſer-Gebirges. Die-
ſelbe giebt ein Verzeichniß von 900 daſelbſt vorkommenden Ge-
fäßpflanzen und unterſucht die Verbreitung derſelben im Ver
hältniß zu der chemiſchen und phyſikaliſchen Beſchaffenheit des
Bodens. Wir haben über die Arbeit bereits berichtet. Vom
Herrn Vorſitzenden ſelbſt wurde der Schlußband des Nachtigal-
ſchen Reiſewerkes „Sahara und Sudan herausgegeben von
E. Groddeck, der Vereinsbibliothek als Geſchenk überwieſen.
Jn Helſingfors hat ſich neuerdings ein Verein für Erdkunde

ebildet, welcher vornehmlich der Landeskunde von Finland
eine Thätigkeit zuwenden wird. Desgleichen hat in Chriſtiania

der Triumph Nanſens Anlaß zur Gründung der erſten nor-
wegiſchen Geſellſchaft für Erdkunde gegeben. Mit beſonderer
Genugthuung wurde vom Vereine die Mittheilung entgegen-
genommen, daß die hiſtoriſche Commiſſion der Provinz Sachſen
in ihrer neuen Zuſammenſeßung unter Vorſitz des Herrn Pro-
feſſors Lindner beſchloſſen hat, die vom Verein in Angriff ge
nommene Bearbeitung, einer wiſſenſchaftlichen Heimathskunde
von Halle, dem Saal- und Seekreiſe ſowohl mit Rath und
That als auch mit Geldmitteln zu unterſtützen.

Als Ziel des diesjährigen Sommerausfluges wurde
Burg. Goſeck im Saalthale gewählt, und Sonntag der 7. Juli
dafür feſtgeſetzt. Herr Oberſt von Borries hatte hierauf die
Liebenswürdigkeit, eine größere Anzahl neueſter prähiſtori
ſicher Funde aus der Stein un Broncezeit, theils Halle
ſelbſt und ſeiner näheren Umgebunn, theils den Elbegegenden
entſtammend, vorzulegen. Er knüpfte daran die Auffoörderun
zu einer näheren Beſichtigung des bekanntlich außerordentlic

und vortrefflich geordneten Provinzialmuſenms,
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Hierauf nahm Herr Dr. Steinecke das Wort zu einem
Vortrage „über den Einfluß der örtlichen Bodenſchätze
auf die Entwicklung von Halle. Die erſte Beſiedelung
der Halliſchen Gegend hat jedenfalls vor Jahrtauſenden ſtatt
gefunden. Welche Volksſtämme ſich hier ablöſten und unter
welchen näheren Umſtänden die Entdeckung der Salzquellen
erfolgte, iſt nicht mehr feſtzuſtellen. Größere Bedeutung erlangte
die um die Salzquellen entſtandene Ortſchaft erſt ſeit Nieder
laſſung der des Bergbaues kundigen Kelten. Sie zuerſt verſtanden
es, reicheren r durch das Sieden der Soole zu gewinnen,die man vorher einfach über glühende Holzſcheite egoßen hatte.

Als Feuerungsmaterial diente ihnen zuerſt Stroh, ſpäter Holz.
Dank ſeinen Salzquellen und ſeiner ſchiffbaren Saale wuchs
Halle bald zu einem r der beſondersmit der Slavenwelt des Oſtens in regem Verkehre ſtand. Hier
rüſtete ſich Otto von Bamberg mit allen nöthigen Waaren für
ſeine Miſſionsreiſen aus. Selbſt den arabiſchen Geographen
des 12. Jahrhunderts war Halle ſchon als bedeutender Platz
bekannt. Aber auch der vortreffliche Ackerboden ſeiner Umge-
bung trug hierzu mit bei, bedingt vornehmlich durch die reich
liche Lößbedeckung, welche ſich an zahlreichen Stellen findet, und
ſo wurden neben dem koſtbaren Salz auch die Erzeugniſſe der
Landwirthſchaft des immer ausgedehnteren Handels.
Seit dem 13. Jahrhundert gehörte Halle der Hanſa an. Neben
den 6 Jnnungen waren die hauptſächlichſten Gewerbe: Ge
treidehandel, Stärkebereitung, Brauerei, Branntweinbrennerei,
Salzſiederei, Schweinemaſt. 1199 wurde das erſte Kupferberg-
werk im nahen Mansfeld eröffnet. Für Halle wurde dies da
durch von Bedeutung, daß es Anlaß gab zur Entdeckung der
Wettiner Steinkohle, die ſpäter von Werth für den
Halliſchen Salinenbetrieb werden ſollte. Die Salzgewinnung
aber blieb die feſte Grundlage des Wohlſtandes auch in den
ſchweren Zeiten, die über Halle hereinbrechen ſollten. 1478 fiel
die Stadt in die Gewalt des Magdeburger Erzbiſchofs und
mußte aus der Hanſa austreten. Leipzig mit ſeiner Meſſe er
hob ſich. Die Religionskriege brachten namenloſes Unheil auch
über Halle; an ihrem Ende zählte die Stadt nur noch 5000 Ein
wohner in 900 Hänſern. Der Salzhandel brachte ſie wieder
in die Höhe. Aher auch dieſe Quelle des Wohlſtandes floß
mit der Zeit weniger reichlich. Zahlreiche anderwärts entſtan-
dene Salinen bereiteten ſtarke Conkurrenz: diejenige von Dür-
renberg verſorgte ganz Knurſachſen mit dem nöthigen Bedarf.
So ſank die Bedeutung Halles als Salzſtadt. Vor 100 Jahren
berechnete man den Nutzen des Salzwerks für die Stadt auf
150,000 Thaler, den des Regiments Anhalt auf 100,000 Thlr.
1806 den Nutzen der Univerſität auf 400,000 Thlr. und ſchon
1794 den der Wollen- und Seidenſpinnerei auf ebenſoviel.
Halle war Schul und Jnduſtrieſtadt geworden. Jn letzterer
Beziehung war von größter Wichtigkeit die Lage Halles inmitten
der reichſten Braunkohlenlager Deutſchlands. Aber auch andere
Geſteinsformationen der Umgegend gewährten reichen Nutzen.
So lieferte der Porphyr nicht nur Pflaſter- und Baumaterial,
ſondern auch die koſtbare Porzellanerde, die ſich beſonders bei
Dölau, Morl und Salzmünde findet. Daß dieſelbe zum größten
Theil ausgeführt wird und nicht eine umfangreichere Porzellan-
fabrikation ins Leben en hat wohl ſeinen Grund darin,
daß die örtliche Braunkohle nicht die nöthige Worte liefert.
Die neuerdings errichtete Porzellanfabrik von Bäntſch arbeitet
mit Zwickauer Steinkohle. Beſſer eignet ſich die Braunkohle
für die Bearbeitung des Thons, welche in der Gegend von
Sennewitz und Trotha großartige Anlagen hervorgerufen hat;
desgleichen für die Zuckerinduſtrie, die noch dadurch von beſon-
derer n für Halle geworden, daß ſich an ſie eine
hochentwickelte Maſchineninduſtrie angeſchloſſen hat. Seine
Wichtigkeit als Eiſenbahnknotenpunkt verdankt Halle nicht blos
der Gunſt ſeiner Lage, zum guten Theil auch der Betriebſamkeit
und Thatkraft ſeiner Bewohner, unter denen vornehmlich der
Commerzienrath Wucherer die Leitung der Linie Magdeburg-
Leipzig 1838 über Halle durchgeſetzt hat. Einen ungeahnten
Werth gewann eine hellere, früher gering geachtete Sorte der
Halliſchen Braunkohle, die ſogenannte Schweelkohle, ſeitdem
man in den fünfziger Jahren lernte, aus ihr durch Deſtillation
Theer zu gewinnen, welcher mittelſt weiterer Zebap nung außer
za lreichen Nebenprodukten mineraliſche Oele und Paraffineferte Die Riebeck'ſchen Montanwerke verarbeiteten im Jahre

1887: 14 Millionen Hektoliter Feuerkohle und 5 Millionen
Hektoliter Schweelkohle, woraus man

1,2 Millionen Doppelcentner Grudekoks und
250 000 Theer erhielt.Letzterer ergab 22 000 Leuchtöl u. Benzin:
10 000 2 Putzöl:6 000 Fettöl;82 000 Gasöl;34 000 Paraffin;Nebenprodukte.21 000

Die Werke beſchäftigen 1100 Arbeiter. Der Werth der im
ganzen Rsgierunasbesirk Merſeburg geförderten Braunkohle
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wird für eine großartige Fortentwickelung in a
ewohner ſich au

Die n dankte dem Redner für ſeine Ausführ-
ungen mit lebhaftem Beifall.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdrnck unſere Origiungal-Correſpöndenzen iſt un mit dentlicher

Quellenangabe geſtattet.
B Querfurt, 19. Juni. ,Zo0jährigesJnnungsjubiläum)

Unter zahlreicher Betheiligung benachbarter Junungen und
Geſchäftsfreunde feierte heute und geſtern die hieſige Bäcker
Junung ihr 200jähriges Beſtehen. Nach Empfang der aus
wärtigen Gäſte und Begrüßung derſelben durch den Magiſtrats
vertreter Herrn Stadtrath Meinke fand im Gaſthof zum goldeuen
Stern ein großes Feſtbankett ſtatt, an welchem behördliche Ver
treter ebenfalls theilnahmen. Bei dieſer Gelegenheit wurden
der Jnnung neben zahlreich eingegangenen Glückwünſchen unter
entſprechenden Anſprachen mehrfache Ehrengeſchenke übermittelt.
Die BäckerJnnung, zu Halle überreichte ein Gedenkblatt in
ſchön verziertem Rahmen. Die Mühlenwerke hatten
der Jnnung eine koſtbare ſilberne Bowle geſtiftet. Die Jnnung
iſt im Beſitz einer Anzahl von Original-Dokumenten ans dem
Jahre 1689, u. A. der von Herzog Chriſtian von Sachſen ge
nehmigten erſten Jnnungsartikel, die recht intereſſante Ve
ſtimmungen und Privilegien enthalten, ſowie eines Protokoll-
buchs und einer ſchön ausgeführten Jnnungslade aus derſelben
Zeit. Alles iſt vorzüglich erhalten.

Aſchersleben, 19. Juni. Provinzial Bundes
ſchießen.) Wie bereits geſtern Vormittag die Betheiligung der
fremden Schützen an dem Schießen ſich überaus rege geſtaltete,
ſo war es auch Nachmittags. Dabei wurden gute Reſultate
erzielt. Das Geſellſchaftswetzſchießen erfreut ſich ebenfalls
ablreicher Meldungen und der Kampf um den Sieg wird
anach vorausſichtlich ein ſehr heißer werden. Dabei geht alles

wie am Schnürcheu, Dank der Fürſorge der verſchiedenen
Komitees treten Mängel in keiner Weiſe ein. Der Marktver-
kehr auf dem Feſtplatze war im Laufe des ganzen Tages verhältnißmäßig ſtart, Abends ſogar ſehr bedeutend, wozu das

Feuerwerk in den Parkanlagen der Alten Burg wohl nicht zum
mindeſten beigetragen haben wird. Hente iſt Fortſetzung des
Schießens; die Betheiligung iſt wieder eine ſtarke. Vertreter
der Schützengeſellſchaften aus h di Halle,Cöthen, Rieſa, Ballenſtedt, Nordhauſen, Quedlinburg, Berlin,
Burg, Badeborn, Meisdorf, St n, Halberſtadt, Oſchersleben,
Gernrode, Wernigerode, Staßfurt. Magdeburg, Querfurt,
Schönebeck, Eisleben, Wimmelburg und Liegnitz ſind anweſend,
darunter, wie wir hören, die S Schützen Deutſch
lands, die entgegen ihrer bisherigen Gewohnheit, nur mittel-
deutſche und deutſche Bundesſchießen zu beſuchen, in Anbetracht

wie hier. Neben guten Reſultaten, aufgelegt auf Ehrenſc(eibe
die indeß mit jedem Tage ſich verſchieben. iſt, bis heute Mitſwoch
Mittag auf Ehrenſcheiben freihändig die Zahl 45 die höchſte
Donnerſtag wird wiederum nach allen Scheiben geſchoſſen
Nachmittags nach Schluß deſſelben dürfte programmmaäßig die
Vertheilung der 10 erſten Ehrengaben an die Sieger ſtattfinden,
wenn nicht, wie bei der ſtarken Betheiligung nicht ausgeſchloſſen
erſcheint, eine Verlängerung des Schießens ſtattfinden muß.

V Heibra, 19. Juni. (Der Mansfelder Gauverband
der a i e) zählt 11 Vereine (Helbra,Leimbach, Siebigerode, Ahlsdorf, Annarode, Benndorf, Gorenzen,
Vatterode, Hergisdorf, Ziegelrode, Molmeck) mit 747 Mitgliedern

R a and hat ſeine Aufnahme in den deutſchen Kriegerbund
eantragt.V Vieicherode, 19. Juni. (Feuer.) Geſtern Abends 11

Uhr ertönten die Feuerſignale in unſerer Stadt; es brannte die
an der Bode unterhalb der Stadt belegene Herrenmühle.
Mühlen und Wohngebäude ſind zerſtört, Scheune und Stall
ungen wurden gerettet, da unſere Feuerwehr mit zwei Spritzen
ſchnell zur Stelle war. Die Entſtehungsurſache iſt räthſelhaft.

O Friecdrichroda, 18. Juni. (Schwindlerin.) Anfang
April d. J. miethete ſich hier in der Hauptſtraße eine noch
junge, ziemlich hübſche Dame ein, die ſich Frau Kaufmann
H. Arnoldt nannte und vorgab, Jnſtitutsvorſteherin zu ſein.
Wie es ſcheint, iſt dieſelbe aber eine Hochſtaplerin, denn nach
Verübung verſchiedener Betrügereien hat ſie Friedrichroda ver
laſſen. Steckbrieflich von der herzogl. Staatsanwaltſchaft in
Gotha verfolgt, wurde ſie geſtern in Elgersburg, wo ſie allem
Anſchein nach weiter operiren wollte, verhaftet und in das Ge
richtsgefängniß nach Gotha abgeliefert.

Wittenberg, 19. Juni. (Attentat auf, einen Eiſen
bahnzug.) Auf den geſtern Vormittag 11 Uhr 47 Minuten
hier von Berlin eingetroffenen Zug wurde etwa 3 Minuten vor
ſeinem Einlaufen in den Bahnhof ein ſcharfer Schuß abgefeuerr.
Das kleine Projektil drang nach dem „Wtitb. Tabl.“ durch die
Thürſcheibe einer s n zweiter Klaſſe, ging dicht
über den Kopf eines dahinter ſitzenden Herrn hinweg uno
ſchlug dann tief in das Rückenpolſter ein. Leider ſind die An
gaben der Reiſenden und des Zugperſonals bisher wenigſtens
ſo unbeſtimmt in Bezug auf den Ort des Attentates und auf
ſonſtige Nebenumſtände, daß auf dieſe Angaben hin kaum die
Ermittelung des Thäters erfolgen können wird.

W. Fifenach, 18. Juni. (Deutſcher Veterinärrath.)
Bei der Berathung über das Dispenſirrecht der deutſchen
Thierärzte erörterten am zweiten Verhandlungstage Profeſſor
br. Kaiſer- Hannover und Aſſiſtenz Thierarzt Schlampp-
München die zur Zeit im Deutſchen Reiche beſtehenden geſeg-
lichen Beſtimmungen. Beſonders werden die Nachtheile hervor-
gehoben, welche gerade die kleinen Viehbeſitzer in denjenigen
Ländern erleiden, wo die Thierärzte das Dispenſirrecht nicht
beſitzen. Nach längerer Beſprechung gelangt folgender Antrag
der Berichterſtatter zur einſtimmigen Annahme. „Der Deutſche
Veterinärrath erklärt: „daß eine Regelung des thierärztlichen
Dispenſirrechts nach Maßgabe der zur Zeit in Bayern uno
Sachſen beſtehenden Vorſchriften wünſchenswerth erſcheint.
Hierauf wurde die Beſprechung über den dritten Gegenſtand
der Tagesordnung „Gewährleiſtung beim Viehhandel“
fortgeſetzt. Jm Anſchluß an die geſtern bereits beſchloſſenen
Erklärungen wird noch folgender Antrag der beiden Bericht
erſtatter angenommen: „Der Deutſche Veterinärrath beſchließt,
daß der Rechtsſtreitigkeiten wegen Viehmängel für viele Fälle
die r e ein geeignetes Rechtsmittel iſt. Auch
erklärt der Deutſche Veterinärrath mit allen gegen eine Stimme,
daß der s 409 in dem Entwurfe unannehmbar ſei.“ Es wird
nun zum zweiten Gegenſtand der Tagesordnung: Die Nütz-
lichkeit beſonderer Lehrkurſe zur Ausbildung vor
benannter Thierärzte übergegangen. Berichterſtatter: Ober
Regierungsrath Pr. Lydtin Karlsruhe und Prof. Dr. Eſſerv
Göttingen. Es entſpinnt ſich eine ſehr eingehende Erörterung,
an der ſich beſonders die Herren Profeſſor Dr RabeHannover,
Veterinär Aſſeſſor Dr. Ulrich-Breslau, Profeſſor Zipperlen
Hohenheim, Landes-Thierarzt Lies- Braunſchweig betheiligen.
Schließlich findet nachfolgender Antrag des erſten Herrn Be
richterſtatters, a Dr. Lydtin, einſtimmigeAnnahme: Der deutſche Veterinär-Rath erklärt: „die Abhaltung
beſonderer Lehrkurſe zur Ausbildung von beamteten Thierärzten
wird ſo große Vortheile bieten, daß die öffentliche Aufmerkiam
r gulde Nützlichkeit einer derartigen Einrichtung hinzu
enken iſt.

S Gotha, 19. Juni. (Landwirthſchaftlicher Haupt
verein.) Geſtern hielt der land wirthſchaftliche Hauptverein
unſeres Herzogthums eine Feſtverſammluug zur Feier des 50-
jährigen Beſtehens des Vereins ab, zu der auch zahlreicheDamen erſchienen waren. Die Siaetdbedrden waren vertreten

durch den Miniſter von Bonin und den Regierungsrath
Hierling, die ſtädtiſchen durch Herrn Bürgermeiſter Liebe
trau und Herrn Senator Hartung. Nachdem Herr Do
mänenrath Krug-Wannigsroda das Hoch auf den Herzog aus
gebracht und der Stifter des Vereins ehrend gedacht hatte,
überbrachte der Miniſter von VBonin die Glückwünſche des
S und ſtellte Unterſtützungen ſeitens des Staates auch
fernerhin in Ausſicht. Herr Bürgermeiſter Liebetra u be
grüßte die Erſchienenen namens der Stadt und Herr Vereins
ſekretär Ausfeld-Siebleben gab einen Rückblick auf das
Wirken des Vereins in den 50 Jahren ſeines Beſtehens. Herr
Krug feierte ſodann Herrn Rechnungsrath Hart ung, der ſeit
nun 25 Jahren Mitglied und Kaſſirer des Vereins ſei. Für
ſeine ebenſo aufopfernde als I riekkghe Thätigkeit wurde demJubilar vom Verein eine goldene Uhr verehrt. die derſelbe
unter warmen Worten des Dankes entgegennahm. Nach dem
Feſteſſen fand Concert ſtatt.

d. Caffel, 18. Juni. (Vom Schah.) Wenig bekannt
dürfte der Umſtand ſein, daß beim zweiten Beſuche der Aus
ſtellung durch die Herren vom Gefolge des Schahs von Perſien
Einer derſelben den Wunſch ausſprach, man möge das
Alpenpanorama behuf Beſichtigung durch den Schah am
Sonnabend Nachmittag in's Palais ſenden, da mög
licherweiſe eine Erwerbung des Panoramas für ein im Bau be
ſindliches neues Luſtſchloß in Teheran nicht ausgeſchloſſen ſei.
Die Direktion des Alpenpanoramas war indeß nicht in der
Vage, dem Wunſche Folge geben zu können.

Caſſel, 17. Juni. Der elektriſche Schnellſeher)
von Ottomar Anſchütz (Liſſa) findet auf der Jagd, Fiſcherei,
und Sport Ausſtellung Beachtung und Würdigung. In einem
zur Fiſcherei-Halle gehörigen, von dieſer jedoch gänzlich abgechloſſenen Raum befindet ſich die Dunkelkammer, welche an

einer Wand die re Oeffnung aufweiſt, durch welche die
in Bewegung geſetzten Bilder dem Auge ſichtbar werden. Der
Hergang bei den ſich reproduzirenden Augenblicksbildern iſt
folgender: Mehrere Augenblicksaufnahmen ſind in der Ord
nung, in welcher die einzelnen Bewegungsmomente ſich von der
erſten Unterbrechung der Ruhe bis zum augenblicklichen Wieder
eintritt derſelben folgen, auf der Peripherie einer Scheibe be
feſtigt, welche um eine horizontale Achſe mit großer Schnellig
keit gedreht werden kann. Senkrecht über dem Mittelpunkt der
vertikalen Scheibe iſt hinter derſelben eine ſpiralfederartig ge
wundene Geißler'ſche Röhre angebracht, welche beim Vorüber-
gang jedes einzelnen Bildes für die Dauer von etwa 0.001 bis
0,0005 Sekunden blitzartig aufleuchtet und ſogleich wieder in
Dunkelheit ſinkt. Jn Folge der Fortdauer des Lichteindrucks
im Ange verbinden ſich die einzelnen Bewegungsmomente,
welche in Zeiträumen von etwa 0,03 Sekunden auf einander
folgen, zu einem einzigen zwar feſtſtehenden aber bewegten und
continnirlich beleuchteten Bilde, an dem ſich die Phaſen der
Bewegung, da man jede beliebige Schnelligkeit anwenden kann,
mit der größten Bequemlichkeit und Sorgfalt ſtudiren laſſen,
wie es in der Wirklichkeit vollkommen unmöglich ſein dürfte.
Der Anuſchütz' ſche Apparat t hier zum Beiſpiel in der Licht
ſcheibe ſtark gezeichnete Reiterbilder, Soldaten im Paragdeſchritt,
Turner, welche den Kopfſprung machen. Man kann die klein
ten Vewegungen des in ruhiger Gangart ſich befindendenferdes, den Trab, den Galoppſprung deſſelben alles Auf-

nahmen, welche im königlichen Militär-Reitinſtitut gemacht wor
den ſind wahrnehmen. Das ſichere Schwingen des wohl
eſchickten Reiters im Sattel, das wen nie luf und Ab
chreiten des Pferdeleibes das wunderbar Sviel

der Beine das Aufſchlagen der Hufe, das Aufwerfen des Sauder überaus reichen und werthvollen Ehrengaben, die Aſchers-leben aufzuweiſen hat, erſchienen ſind. e
Gabentempel eines Provinzialbundesſchießens derart geſchmückt,

elten iſt auch ein der das Fliegen der Mähne, das Peitſchen des Schweifes, die
urch die Muskelarbeit erzengte ſtetige Veränderung der Glanz
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ſichter auf dem glalten ſpiegelnden Fell des Thieres
Alles in Allem ein BVild, als wenn man einen draußen im
vollen Galopp vorbeiſprengenden Reiter, im vollen Leben, mit
der Platte der Dunkelkammer verfolgt hätte! Wie leicht ließe
ſich in derſelben Keiſe eine Porträt Photographie in der Be
wegung, z. B. der Gelehrte am Schreibtiſch beim Schreiben und
Eintauchen der der Trinker bei der Flaſche, der dieJagd ausübende Waidmann, der Sportsman auf dem Velociped,
der Ruderer an den Riemen, der kühne Luftſchiffer u. ſ. w.
wiedergeben? Die Anſchütz ſchen Augenblicksbilder, welche die
Bewegungen von Menſchen und Thieren mit unbediugter Treue
vorführen, ſind dadurch dem Künſtler, dem Phyſiologen, dem
Turnlehrer, dem Militär, dem Hippologen u. ſ. w. von unſchätz
barem Werth.

In Wieſentheid iſt Lehrer Maier an ſeinem Hoch
zeitstage geſtorben. Einen Tag vor ſeiner Vermählung
war er von einer Biene auf den d worden,
und es bildete ſich eine Entzündung, die ſich ſo verſchlimmerte,
daß alsbald der Tod eintrat.

Der Gemeinderath in Sonneberg hat den Beſchluß
gefaßt, die dortige Realſchule unter den vom Herzogl. Staats

geſtellten Bedingungen an den Staat übergehen
u laſſenDer Vorſtand des Thüringer Vereins für Geflügelzucht

und Vogelchutz ſchreibt: Es iſt auch in dieſem Jahre aufge
fallen, daß viele Käfigvögel ohne Schutzdach ins Freie gehängt
oder noch ſchlimmer auf das Fenſterbrett geſtellt und den ganzen
Tag den Sonnenſtrahlen ausgeſetzt werden, in der irrigen
Peinung, dies ſei dem Vogel eine Wohlthat. Es iſt ein großer
ünterſchied, ob ein Vogel in der Freiheit durch die Mittags
ſonne fliegt oder ob derſelbe im Käfig ſitzt und den Sonnen-
ſtrahlen nicht ausweichen kann. Ebenſo falſch iſt es den Vogel
der Zugluft guszufetzen oder ihn Tag und Nacht im Freien
hängen zu laſſen. Den Gewohnheiten der Thierchen, die nachts
alle einen geſchützten Ort aufſuchen, entſpricht ein ſolches Ver
fahren keinesfalls und man darf ſich nicht wundern, wenn bei
dieſer Behandlung viele Käfigvögel erkranken und binſterben.
Jm Intereſſe der Thierchen und auch im Intereſſe der Beſitzer
richten wir daher an letztere einen warmen Appell, auf die
Pſlege ihrer Schützlinge in vorangedenteter Richtung größeren
Werth zu legen und u. a. auch nicht zu vergeſſen, den Vögeln
möglichſt oft, beſonders in den heißen Tagen, friſches Waſſer
in den Käfig zu geben.Aus Rudolſtadt berichtet die dortige Zeitung über einen
Bergſturz: Am 17. d. vormittags löſte ſich an der ſteilen,
mehr als baushohen Felſenwand im Kalkſteinbruche auf dem
Grundſtücke des Ziegeleibeſitzers Preilipper an der Pörze, jeden
falls infolge des in den letzten Tagen gefallenen Regens, eine
Steinmaſſe los und ſtürzte in den engen Hofraum des Hauſes
Nr. 10, dem Handarbeiter Hain gehörig. Jn ein kleines Neben
gebäude ſchlügen die Felsblöcke eine beträchtliche Breſche und
drückten auch an der Hausecke die Wand ein. Kurz darauf
erfolgte dicht daneben noch ein Abſturz, deſſen Hauptmaſſe, ein
Stein von wohl 20—30 Ctr., indeſſen glücklicherweiſe oben auf
dem Schutt liegen blieb. Nun hat ſich aber an der Ecke, hinter
den Grundſtücken Nr. 10 und 11 ein ſenkrechter Spalt von etwa
13 m Höhe und 0,5 m Breite gebildet, welcher eine gewiß mehrere
hundert Eentner ſchwere Felsmaſſe vom Felſen abgetrennt hat,
und dadurch ſind die nahen Häuſer, deren Giebel von dem
Geſtein überragt werden, in bedenklicher Weiſe gefährdet. Die
Bewohner der Häuſer haben ihr Mobiliar nach der Straßen
ſeite des Hauſes gebracht, ihr Vieh aus den Ställen geführt
und ſelbſt in voriger Nacht an anderer Stelle geſchlafen.

Ein ſchreckenerregender Unfall ereignete ſich am
Sonntag in Trachau. Dort hat eine Seiltänzergeſellſchaft und
Akrobatentruppe ihre Arena aufgeſchlagen. Jn der Schluß-
nummer producirte ſich der Direktor mit ſeinem Kind auf
einem hohen Thurmſeil. Sng nach Beſteigung des letzteren
gab das Seil nach und der Künſtler ſtürzt mit ſeinem Kind zur
Erde. Erſterer konnte ſich noch hinkend vom Schauplatz ent
kernen, während man ſeinen Sohn anſcheinend leblos davontrug.
Ein betagtes Brautpaar wurde in Fürſtenwalde

dieſer Tage getraut. Der glückliche Bräutigam, welcher noch
mals den Bund fürs Leben geſchloſſen, zählt nicht weniger denn
86 Jahre; die Erwählte ſeines Herzens iſt 60 Jahre alt.

Die Generalverſammlung des Allgemeinendeutſchen Frauenvereins, die nach den Satzungen aller
zwei Jahre, verbunden mit einem allgemeinen deutſchen Frauen
tag, ſtattfindet, ſoll diesmal vom 28. bis 30. September in Er
furt. ahgehgten werden.

Jn Salzungen wird auf Anordnung der Frau Erb
großherzogin, von Meiningen ein Kinderheilbad errichtet, in
dem namentlich kranken Kindern aus unbemittelten Kreiſen der

koſtenlos freie Kur und Verpflegung gewährt wer
en ſoll.

Aus Anlaß eines Karneval-Kladderadatſch, der in
Schmalkalden herausgegeben worden war, ſind wegen Be
leidigüng des Landraths Fliedner und einiger anderer
Perſonen zwei Perſonen zu 4 und 3 Monaten Gefängniß ver

urtheilt worden. SWie aus Naumburg berichtet wird, blühen ſeit einiger
Zeit in den Weingeländen die Traubengebilde in erfreulicher
Weiſe, wenn auch beim Gutedel nicht in reicherer Fülle, und
ſtellen bei fortdauernder paſſender Witterung eine hoffnungs
volle Ernte in Ausſicht. Auch die Gurkenpflanze ſteht üppig
grünend und theilweiſe ſchon blühend im Felde und verſpricht
einen geſegneten Ertrag.

4 Spiele nicht mit Fahrrädern! Einem auswärtigen
Herrn, der einige Zeit in Friedrich roda verleben will, paſ
ſirte ein merkwürdiger Unglücksfall. Als er auf einem Spazier-
gaug am Bahnhof vorbeigehen wollte, ſah er daſelbſt ein zwei
räderiges Veloziped ſtehen, welches vom Beſitzer für kurze Zeit
dahingeſtellt worden war. Das „Stahlroß, erregte das Intereſſe
des Vorübergehenden, er beſah ſich daſſelbe eingehend und be
ſtieg es ſchließlich, um zu verſuchen, ob er fahren könne. Leider
fiel dieſer Verſuch ſehr übel aus. Kaum hatte der Herr das
Rad beſtiegen, als es auf der etwas abſchüſſigen Straße hinter
dem Bahnhofsgebäude ins Rollen kam, und ehe der des Fahrens
Unkundige abſpringen oder bremſen konnte, machte das Gefährt,
nachdem es nur ein paar Schritte erſt gerollt, einen kleinen
Bagrt und kam ſo an, die Treppe, die von der Straße auf den
Bahnſteig führt. Kopfüber ſtürzte der kühne Reiter mit dem
Rad die ſteinerne Treppe hinab und fiel ſo unglücklich, daß er
einen Arm brach. Selbſtverſtändlich iſt auch die Maſchine zer-
brochen und der Bedauernswerthe hat außer einem zerbrochenen
Arm noch das r dem Eigenthümer Schadenerſatz für
das geſchädigte Fahrrad zu leiſten

F Bei dem am 16. d. in Uthmöden abgehaltenen Land
wehrfeſt ereignete ſich auch ein arger Unfall. Einer der
Schützen hatte in der Hitze des Gefechtes unglücklicherweiſe den
eiſernen Ladeſtock im Gewehre ſtecken laſſen. Dieſer traf
einen Kameraden, den Knecht des Ackermannes Koch in
n S 3 geg ken und fuhr durch den Hals bis auf den Kopf

ockes.

Aus aller Welt.
Modenotiz. Für die duftigen jugendlichen Kleider aus

Batiſt, Kretonne, Satin, Foulard u. Fergt. wird häufig dieBlufentaille gewählt und für die Paſſe derſelben die ſchon

häufig genannte Spachtelſtickerei. Die Paſſen zeigen ſehr ver-
ſchiedene Formen und können gen Geſchmack befriedigen. Sie
ſind ſowohl vorn wie im Rücken eckig, oder nur im Rücken,
wogegen ſie vorn in lange Kragenenden auslaufen; ferner ſieht
man ſie ganz rund oder ſpitz, auch in Verbindung mit einem
Latztheil, ſowie mit gerundeten Garniturtheilen, welche auf der

aille ein ſpaniſches Jäckchen nachahmen ſollen. Wie ſchon
früher erwähnt, dient die Spachtelſtickerei auch zu ganzen

öcken, welche zu einer farbigen Taille oder Bluſe getragen
werden. Sehr hübſch iſt die Wirkung der Spackbtelſtickerei auf
dem ſchönen Roth des Schweizer Kattuns, der nicht nur zu
Kinderkleidern, ſondern auch zu Anzügen für Erwachſene An
wendung findet und beſonders am Strande ſeine Berechtigung
hat. Die leuchtende Farbe, welche die Stickerei bereits mildert,
Zid auch durch ſchwarze Bänder gedämpft. Neu iſt auch die
welgendung der ſpaniſchen Spitzenſhawls als Schärpe,
u che zweimal um die Taille gelegt und an der linken Seite

ngeſchlungen wird. Die Enden der Schärpe faßt eine Hülſe
Paſſementerie zuſammen. Seiner urſprünglichen Be

ſtämmung als leichte Kopfhülle bleibt der ſpaniſche Svitzenſhawl
ebenfalls tren, wie er de m nin die Schultern gelegt wird
und ſo die Taille leicht verſchleiert, ohne doch zu wärmen. Dem
gleichen Zweck dienen ſchmale Echarpes aus chiuneſiſcher
Seide, die in Weiß wie farbig, mit und ohne Stickerei, ſtets
aber mit breiten eingeknüpſten Frauzen käuflich ſind. Aehn-
liche, aber bedeutend kleinere ſeidene Echarpes ſchmücken in ein
facher Anordnung die großen runden Strand oder Garten-
u te aus mehr oder minder ſeinem Geflecht, das zwiſchen
Binſen, Yokohama und italieniſchem Stroh variirt. Derartige

Hüte verhüllt häufig eine Tüllwolke, welche ein quer über den
achen Kopf gelegter Zweig Heckenroſen zu befeſtigen ſcheint.
Weiße und farbige geſtickte Tüll echarpes bilden eine leichte
geſchmackvolle Garnirung der große Strohhüte: Nadeln mit
verſchieden W ten Köpfen befeſtigen die Schlingen und
Enden des Tüllſtreifens. Ueber Blumendraht eingekrauſter
Tüll wird als Futter der Hutkrempe der gefalteten Gaze vor
gegen Bezüglich der Farbe des Tüllſtreifens ſei noch bemerkt,
aß man ein helles Türkiſenblau jeder anderen vorziebt.

Ueberhaupt tritt Blan in zarten Tönen wieder mehr in den
Vordergrund, doch pflegt man es gern mit Schwarz oder mit
einer feinen Nüance Grün zuſammenzuſtellen.

Ueber den Veſuch der deutſchen Allgemeinen Aus-
ſtellung für Unfallverhütung gehen uns einige intereſſante
officielle Mittheilungen zu: Der Billetverkauf für den Monat
Mai ergiebt, daß die Ausſtellung im Durchſchnitt täglich von
mehr als 9000 zahlenden Perſonen beſucht war. An Tages-
billets ſind ducchſchnittlich 7156 Stück verkauft worden, zu denen
noch die Jnhaber der Saiſonkarten hinzutreten. Auf Grund
vorgenommener Ermittelungen muß die Zahl der täglichen Be
ſucher aus dieſer Kategorie auf mindeſtens 2000
werden. Die erſte Hälfte des Juni weiſt noch gläuzendere
Reſultate auf. Die durchſchnittliche Zahl der täglichen Be-
ſucher im Juni ſtellt ſich auf weit über 10 000 Perſonen. Denn
der Verkauf der Tagesbillets ergiebt allein pro Tag die enorme

von 8481 Stück, zu denen dann wieder die Zahl der Ju-
haber der Saiſonkarten hinzuzurechnen iſt. Selbſtverſtändlich
iſt hierbei die große Zahl derjenigen Perſonen, denen aus irgend
welchem Grunde freier Eintritt gewährt wird, nicht mit einbe-
grifſen. Der Ausſtellungsvorſtand wird mit dieſem Reſultat
um ſo mehr zufrieden ſein können, als bekanntlich die Zeit vor
Pfingſten für den Beſuch von Ausſtellungen keine günſtige iſt,
wenngleich auch das Wetter diesmal vortheilhaft eingewirkt
haben mag. Noch auf keiner Berliner Ausſtellung hat ein ſo
reger Beſuch ſtattgefunden. Die Hygiene Ausſtellung war im
Durchſchnitt von 5600 Perſonen die Fiſcherei Ausſtellung von
7200, die Gewerbe Ausſtellung 1879 von 9000 Perſonen

täglich beſucht worden. r.Der verhängnißvolle Schinken. Ueber dem appetitlichen
und geſchmackvoll hergerichteten Verkaufstiſche eines altrenommirten
Fleiſchgeſchäftes in der Potsdamerſtraße lag die ſengende Sonnen
glut, Die Verkäuferin fuhr aus ihrer träumendeu Stellung
empor ein Herr war in den Laden getreten Unter dem Arm
trug er, ſo erklärt das „Kl. Journ.“, einen flüchtig mit Zeitungs
papier bedeckten Gegenſtand. Jetzt enthüllt er denſelben und
präſentirt vor den noch ein wenig ſchlafbefangenen Augen der
jungen Dame einen großen, ausgewachſenen Schinken. „Dürſt'
ich bitten, mein Fräulein, ſagte der Fremde mit wohllautendem
Organ, „mir einmal S Schinken zu wiegen Die Verkäu
ferin nimmt die geräucherte Laſt, legt ſie auf die Waage und
wiegt. Endlich ſteht das m im Gleichgewicht. I0 Kilo
mein Herr, genau 10 Kilo!“ Der Fremde nimmt den Schinken
wieder herüber, packt ihn von Neuem in das Zeitungspapier und
ieht das Portemonnaie und ſagt: „Was bin ich ſchuldig, meinFräulein „O, bitte nichts!“ klingt es T zurück. „Das

geht nicht,“ proteſtirte der Herr und, öffnet energiſch das Porte
monnaie, „ich bitte entſchieden mir zu ſagen,, was ich zu zahlen
habel“ „Sie ſind wirklich nichts ſchuldig betheuert die Ver
käuferin, während ein wohlwollendes Lächeln über ihre Züge
huſcht, „in der That nichts!“ „Nun, dann nehmen Sie
vielen Dank, ſagt, der Fremde und verläßt mit artigem Gruß
das Fleiſch Magazin. Noch ſind keine zehn Minuten verfloſſen,
als die impoſante Figur des Schläch termeiſters im Laden ſicht
bar wird. Er tritt vor's Haus, einer alten Gewohnheit folgend,
um ſich die Vorübergehenden anzuſehen. Da fliegen ſeine Blicke
über die blinkenden Meſſinghaken an der Eingangsthür, welche
ſzwmt und ſonders mit Erzeugniſſen der Räucherkunſt behaftet
ind. Der Meiſter tritt in den Laden zurück. Sie haben einen

Schinken verkauft Das Fräulein verneiut. „Hier draußen
ſehlt aber ein Schinken!“ „Fehlt Die junge Dame ſtürzt
vor die Ladenthür richtig. Statt ſechs nur noch fünf! Da
durchzuckt ſie eine furchtbare Gewißheit der Herr vorhin hat
den Schinken geſtohlen, und ſie, die Unglückliche, hat ihn noch
wiegen müſſen. Unter einer Fluth von Thränen erzählt ſie jetzt
ihrem Herrn und Gebieter die Greuelthat. Dieſer, der ein Ge

hat, läßt aber Gnade für Recht ergehen und bricht ſchließlich in
die Worte aus: Na, tröſten Sie ſich man, Fräulein, es wird
Jhnen nichts paſſiren, wenn mir der Schinken auch nicht Wurſt
ſein kann!“

Ein poſtaliſches Wettrennen. Aus Shanghai wurde
den „Winterthurer Nachrichten“ unterm 4. Mai geſchrieben:
„Es gehen heute drei verſchiedene Poſten nach Europa von
hier ab, nämlich ein deutſches und ein franzöſiſches Poſtſchiff,
beide via Suez-Kanal, und ein japaneſiſches Poſtſchiff über
Jagan und Amerika. Da dies einigermaßen intereſſiren dürfte.
veranſtalte ich hiemit ein poſtaliſches Wettrennen, indem ich mit
jeder dieſer drei Poſten eine Poſtfarte an Sie abſende.“ Als
Siegerin aus dieſem poſtaliſchen Wettrennen ſo berichtet das
genannte Blatt ging die deutſche Karte hervor, welche am

Juni in unſern Beſitz gelangte; am 10. Juni traf, die
franzöſiſche Karte ein und am 14. Juni hatte die japaneſiſche
Karte ihre weite Reiſe beendigt. Es brauchte alſo die deutſche
J 31 Tage, die franzöſiſche 36 Tage und die japaneſiſche

0 Tage.
Der Verſuch, europäiſche Kleidertracht bei den japa-

niſchen Damen einzuführen, iſt zum Glück für die kleidſame
maleriſche Nationaltracht fehlgeſchlagen, und das fran
zöſiſche Kleideretabliſſement in Suragatſcho Tokio hat den Be
trieb eingeſtellt. Jn anderer Beziehung nimmt jedoch die Ein
führung europäiſcher Gewohnheiten ununterbrochen zu, u. A.
der Fleiſchverbrauch, der bei den beſſeren und mittleren
Klaſſen die früher auf Fiſch und Reis beſchränkte Nahrung
immer mehr verdrängt. Während in 1879 in Japan blos
30000 Rinder geſchlachtet wurden, betrug die Zahl der im Vor-
jahre geſchlachteten nicht weniger als 200000. Die Regierung
hat die Rindermärkte in Tokio auf drei beſchränkt, allein im
Innern ſind mehrere Zweigmärkte eröffnet worden. Die vom
Grafen Gpto vor einigen Jahren gegründete Tokioer Rinder-
markt- Geſellſchaft macht glänzende Geſchäfte, und die Aktien
derſelben ſind von 60 Mark auf 100 geſtiegen.

Einem Zuſammenſtoß mit einem Eisberg iſt der
Norddeutſche LlohdDampfer „Saale“ auf ſeiner letzten Fahrt
nach Newyork, wo derſelbe am Freitag eintraf, nur mit
knapper Noth entgangen. Jn der Nacht zum 11. Juni ſtreifte
nämlich der Dampfer mit der Backbordſeite den auf eine weite
Strecke vom Waſſer verdeckten Vorſprung eines ungeheueren
Eisberges und prallte ſofort zurück, indem er ſich leicht auf
die Steuerbordſeite legte. Nur mit größter Vorſicht gelang es
dem Kapitän, die „Saale“ aus dem verderbenbringenden Be
reich des Eisberges zu retten. Am folgenden Tage ward inder Kajüte ein Dankgottesdienſt abgehalten dem Kapitän
wurde eine von ſämmtlichen Paſſagieren unterzeichnete Dank-

adreſſe Ceregt im Neh ß 4 DGroßartig im Nehmen, aber auch im Geben. Die„N.Y. H.3.“ ſchreibt: Wie Älles hierzulande großartig, ſo
auch die Wohlthätigkeit. Gelegentlich der Kataſtrophe in Johns-
town, Pa., ſind Gaben von Korporationen und Privatperſonen
in Beträgen zu je Doll. 10,000 in Maſſen vorgekommen. Allen
voran ſteht aber der Philadelphi'er Millionär George W.
Childs; dieſer Philantrop hat Doll. 100,000 in Worten hundert-
tauſend Dollars geſpendet!Ein deruſehee Ediſons neuſte Erfindung. Einem
Zeitungsberichterſtatter gegenüber, der ihn über die geplanteNewyorker Weltausſtellung ausforſchte, erklärte Ediſon, daß
er im Falle des Zuſtandekommens einer ſolchen einen ganzenAcre für ſeine Erfindungen nehmen würde, welche jetzt die gab to

erreicht haben. Die neucſte Erfindung iſt ein Apparat, womit
man hunderte von Meilen weit ſehen kann. (27) Ediſon

fühl für das Komiſche und ein Herz für weinende le frauen

glaubt dieſes Wunder längſt vor 1892 vollendet zu haben. So
ſteht in der engliſchen r „Jron“ zu leſen.

Die ChibpewaIndiauer auf der Mille Laes Reſerba-
tion in Amerika befinden ſich auf dem Kriegspfade. Einige
Bauunternehmer, welche Bewäſſerungsanlagen banen wollten,
begannen ihre Arbeiten trotz der Warnungen der Jndianer auf
der Reſervation und ließen 300 Arbeiter, meiſtens Schweden
geſtern einen Graben ziehen. Die Jndianer fürchteten, daß ihrt
Seen, in welchen ſie fiſchen, trocken gelegt werden würden
ünter der Führung der „Weißen Schlange' und des „Großen
Bären“ griffen daher 400 Jndianer, kriegeriſch bemalt und mit
Tomahawks und Bewehren bewaffnet die Schweden an. Die
Arbeiter ließen ihre Spaten im Stich und ergriffen die Flucht.
Die Indianer erſchoſſen und tödteten und verwundeten mehrere
von dieſen. Zwei der Unglücklichen wurden ſkalpirt und furcht
bar verſtümmelt. Drei Kompagnien Militär ſind auf dem
Marſche nach Mille Lacs, um die Ordnung wegen

Die Kaſſerin Auguſta von Deutſchland hat 1000 Mark für
die Nothleidenden in Johnstown geſpendet.

Zweimal Gattenmörder. Aus Teſchen wird von 17.
d. bexichtet: Geſtern Vormittag hat in Dzingelan bei Teſchen
ein Müller Namens Fuſſek ſein vor etwa einem Jahre ge
ehelichtes Weib erſchlagen und in den Brunnen geworfen.
Derſelbe war zum zweiten mal verheirathet. Sein erſtes Weib
halte er auf eine ähnliche Art ermordet und wurde hierfür
zum Tode verurtheilt, vom Kaiſer jedoch zu zwanzig Jahren
Kerkers begnadigt. Vor etwa einem Jahre kehrte er aus
dem Gefängniſſe zurück, und da er ein hübſcher Mann iſt, war
es ihm leicht, ein zweites Weib zu heirathen, welches er nun
ebenfalls ermordet hat. Der Verhaftung ſetzte der Mörder
einen verzweifelten Widerſtand entgegen. Er verrammelte alle
Thüren und zündete vom Jnnern des Dachbodens das Haus
an. Das Feuer wurde gelöſcht und zwei Gendarmen gingen
daran, die Thore zu erbrechen. Der Mörder verwehrte ihnen
mit einer Axt den Eingang. Die Gendarmen mußten von der
Waffe Gebrauch machen; ſie brachten ihm durch zwei Schüſſe
an einer Hand ſchwere Verwundungen bei, doch er wehrte ſich
noch mit der zweiten Hand, die wieder mit dem Säbel verletzt
wurde. Und auch dann noch war die Hülfe mehrerer Leute
nöthig, um den rabigten Mörder dingfeſt zu machen. Derſelbe
wurde heute ins Spital gebracht, wo ihm eine Hand ſofort
amputirt werden mußte.

Selbſtmord eines Einjährig-Freiwilligen. Aus Czer-
nowitz wird geſchrieben: Vor einigen Tagen hat hier der Ein
jährig- Freiwillige stud. med, Siegfried Eiſenſtein ſeinem Leben
durch einen Schuß freiwillig ein Ende gemacht, was bier allge
meines Aufſehen hervorrief. Die Urſache dieſes Selbſtmordes,
welche erſt beute bekannt wird, hat das Aufſehen noch geſteigert.
Die hieſigen Blätter veröffentlichen nämlich einen von dem
Verblichenen an ſeinen in Sniatyn wohnhaften Vater gerichteten
Brief, in welchem es u. A. heißt: „Lieutenant Bogdanowicz,
ein Landsmann von mir, preßte mir förmlich die Seele aus
dem Leibe. Er. verſprach mir an demſelben Tage, an welchem
ich einrückte, mich ohne Grund derart zu behandeln, daß ich auf
allen Vieren kriecheud nach Hauſe beurlaubt werde. Heute be
fahl er mir, Commißſchuhe anzuziehen, ich that dies, und meine
Füße ſind wund. Während des Commandos „Nieder“ tractirte
er mich mit Säbelhieben, und all' dies, weil ich Jude und
Einjährig-Freiwilliger bin, als könnte ich etwas dafür. Ich bin
Aufklärung ſchuldig, damit nicht der Glaube verbreitet werde,
als ob ich dieſe That in einem Anfall von Wahnſinn ausge
führt hätte. Jch bin deſſen ſicher, daß ich mich einer Sub-
ordinationsverletzung ſchuldig gemacht hätte, wenn ich noch
länger Säbelhiebe empfangen mußte, und meine daher, es iſt
Euch lieber, mich todt zu wiſſen, als in Feſſeln ſchmachtend.
Adien, lieber Vater, adieu, liebe Mutter, ich ſcheide ungern aus
dem Leben. Euer Euch ewig liebender Sohn.“ An dem Leichen-
begängniſſe, welches mit militäriſchen Ehrenbezeugungen vor ſich
ging, betheiligten ſich die Univerſitätsſtudenten ſehr zahlreich.
der Selbſtmord des iungen Mannes hatte in der Familie noch

ein anderes erſchütterndes Ereigniß zur Folge: die Mutter des
n verfiel in Wahnſinn, als ſie die Trauerbot
ſchaft vernahm.

GHeiteres.
Profeſſor X. ſo erzählt man uns hat, auf dem

Lande bei einem braven Kohlbäuer die Sommerfriſche ge
nießend. hinter dem n einen reizenden kleinen Bengel
entdeckt und benutzt ihn als Modell Für eine ſeiner viel
geſuchten Skizzen. Dabei, überraſcht ihn ſein biederer Wirth
und betrachtet ganz verblüfft die Aehnlichkeit zwiſchen Bild und
Wirklichkeit. „Ah! J ſo machen Sie das!“ wendet er ſich
achſelzuckend an den Künſtler. „Na, aber ſein Sie man ruhig
fährt er gönnerhaft fort, „ich ſag's nich weiter!“

Merkwürdiger Diätar. „Wo waren Sie?
„Jch habe mir ein Brötchen geholt, Herr Rath?“ „Geſteru
erſt und heute ſchon wieder! Menſch, frühſtücken Sie denn
jeden Tag

Sicherſter Beweis. „Sag' mal, Fritze, meenſt Du
et ooch wirklich ehrlich mit mir?“ fragt Guſte ihren Grenadier.

Va, wie kannſte denn ſo wat fragen! Hab' ick nich eben erſt
for Dir zwee Glas Bier bezahlt

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen: Freitag d. 21. Juni Vormittags 9 Uhr

allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier Digkonus Grüneiſen.
Zu Glancha: Freitag d. 21. Juni Abends 8 Uhr Bibelſtunde

Vicar Graßhoff.

Standesamtsnachrichten.
Halle, is Juni. Aufgeboten: Der Schneider Rudolf Ernſt
Podolski, gr. Wallſtraße 1d und Anna Auguſte Dorothea Hatten-
dorf, größe Steinſtraße 12. Der Zimmermann Friedrich
Ernſt Bruno Dieling, gr. Brauhausgaſſe 29 und Auguſte Emi-
lie Hepp, Oberglaucha 10. Der Böttcher Auguſt Carl Otto
Pötſch, Bockshörner 9 und Linna Auguſte Johanne Wernecke,
Georgſtraße 1. Der Handarbeiter Max Paul Wilhelm Kloppe,
kl. Ulrichſtraße 8 und Marie Amalie Friederike Johanne
Schwenke Langeſtr. 9. Der Sergeant Karl Guſtav Krull, Reil-
ſtraße 124 und Henriette Sophie Amglie Marie Dorothee Horn,
Thalgaſſe 6. Der Kaufm. Guſtav Julius Schmidt und Emilie
Erneſtine Kloſtermann geb. Franz, Merſeburgerſtraße 124.Der Stellmacher Karl Heinrich Richter, Geiſtſtraße 37 und Ber-

tha Anna Schröder Händelſtraße 7. Der Bäckermeiſter Karl
Gottfried Hermann Balz und Emma Wilhelmine Zwanziger,
Bechershof 11. Der Töpfer Emil Eichſtädt zu Halle a. S. und
Emilie Anna Reichmeiſter zu Gollma. Der Tapezierer Fried
rich Wilh. Weber zu Halle a. S. und Auguſte Friederike Chriſti-
ane Wangemaun zu Sangerhauſen. Eheſchließungen: Der
Rittergutsbeſitzer Georg Julius Hüniken zu Weitendorf bei Brüel
und Marie Freitag, Wilhelmſtraße 36. Geboren: Dem Hand-
arbeiter Karl Bachmann 1 S. Friedrich Paul, Langeſtraße 17.

Dem Handelsmann Johann Rakowki 1. T Johanne Zwin-
gerſtraße 24. Dem Schloſſer Kurt Bertram 1 S. Max Alfred,
Streiberſtraße 14. Dem Handarbeiter Friedrich Banſe, 1 S,
Max Paul, alter Markt 19 Dem Conditor Erich Lehmann
1T. Emilie Anng, Bahnhofſſtraße 6. Dem Stellmachermeiſter
Daniel Peltſch 1 S. Kurt Paul, Mittelwache 13. Dem ver
ſtorbenen Bautechniker Wilheim Hammer 1 S. Walther Willy,
Forſterſtraße 19. Geſtorben: Des Eiſendreher Otto Walter T.
Auguſte Helene 5J., Parkſtraße 1 Des Fabrikarbeiter Wilhelm Pagſche Ebefrau Jda geb. Zeuner 29 J., Digkoniſſenhaus.

Des Fleiſcher Paul Hautke S. Ernſt Paul 3 M, BVerggaſſe
3 Des Handarbeiter Wilhelm Berger T. todtgeboren, Acker-
ſtraße 3. Des Handarbeiter Auguſt Schubert S. Franz Karl 5
M.. Merſeburgerſtraße 26. Des Arbeiter Friedrich Weber S.
Hermann 12 J., Königl. Univerſitäts-Klinik 1 unehel. S.

Jm Laufe der Woche verſtarben an:
Altersſchwäche 4, Scharlach 1, Anämie 1, Leberſchrumpfung 1.
tuberkuloſer Gehirnentzündung 1, Brechdurchfall 9, Bruſtkatarr
1, Lungentuberkuloſe 8, Brouchopueumonie 1, phthisis pulmore
1, Unterleibsentzündung 1, Lungenlähmung 1. Apoplexie 1, Roſe
1, Magen- und Darmkatarrh 1, Carcinoma Ventriculi 1, Schlag-
anfall Schwäche 2, Keuchhuſten 1, Krämpfen 3, Schwindſucht
1, Herzſchlag 1, Luftröhrenkatarrh 1, Nierenentzündung 1, Oste-
omyglitis 1, Darmperforation 1, Atrophie 2, Bronchialkatarrh
1, Gehirnkrämpfe 1.

Zuſammen 53. Darunter befinden ſich 7 in hieſigen Kraukenanſtalten verſtorbene Ortsfremde. v gen Kre
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Fremdenliſte.
Stadt Hamburg. Rittergutsbeſitzer von Werkthern

a. Bachau. Kammerherr Freiherr voo Bodenhauſen a. Radis.
Rittmſtr. a. D. Freiherr von Manteuffel a. Topper. Ritterguts
beſitzer Reyne a Oltendorf und Rothert a. Pirnitz Prov. Poſen.
Frau Regierungsräthin Stundek a. Wiesbaden. Rittergutsbeſitz.
Hoffmann a. Tunzenhauſen Landwirth Herzfelder a. Budapeſt,
und Oloff a. Berlin. Director Roſtock a. Berlin. Landesthier
arzt Jmelin a. Straßburg. i E. Juſtizrath Lieberkühn a. Glo
gau. Jngenieur Rettig a. Düſſeldorf. Rentier Kaſch mit Ge-
mahlin a. Hamburg. Frau Fabrikbeſitzer Dr Möll er m. Fami-
lie a. Brakwede. Jacobſohn m. Frl. Tochter a. Berlin. Frl.
Reymann a. Amſterdam. Verſich. Inſpektor Ebeling a. Halber
ſtadt. Bankier Meyer a. Breinen. Mr. Weüs a. Chicago.
Offizier Graf v. Pfeil nebſt Gemahlin a. Breslau. Laufl.
Dauimann und Kogmann a. Crefeld, Schiefer, Roſenſtock und
Richter a. Breslau. Poensgen a. Düſſeldorf. Grutter a. Ham-
burg. Jaffe a. Berlin. Graeſſer a. Werdau. Laub a. Lahr i B.
Böhmer a. Leipzig. Hüne a. Hamburg. Heynig a. Dresden
Steinert a. Niederlahnſtein. Ladewig a. Chemnitz. Schwalb
a. Offenbach a. M. Ritter a. Hamburg. Mathes a. Chemnitz
Schwabe a. Hannover. Gereth g. Hanau a. M, und Oppenhei-
mer a. Frankfurt a. M. Wolf's Hotel Maſchinenbauer Wei-
kart a. Werkel. Fabrikant Zabel a. Magdeburg. Kaufl, Cahn
a, Eſchwege und Gleie a. Leipzig. Chemiker Parey a. Leipzig.

Landwirthfchaſtliches.
Das Reichs-Verſicherungsamt hat jüngſt über die Be

handlung der von den Sektionen einer landwirthſchaft-
lichen Berufsgenoſſenſchaft für die Heilung von Ver-
letzten innerhalb der erſten dreizehn Wochen nach dem
Unfalle aufgewendeten Koſten dahin eine Entſcheidung getroffen,
daß derartige Koſten, da, ſie durch die Sektionsverwaltung an
ſich nicht bedingt, vielmehr dazu beſtimmt und im Allgemeinen
auch geeignet ſind, eine Ermäßigung der geſetzlich zu leiſtenden
Entſchädigungen herbeizuführen, nicht als Verwaltungskoſten,
ſondern nach den für die Aufbringung der Entſchädigungsbe-
träge beſtehenden ſtatutariſchen Beſtimmungen umzulegen ſind.
Es iſt dieſe Entſcheidung namentlich für alle diejenigen Berufs-
genoſſenſchaften von Wichtigkeit, welche ihre Sektionen die Ent
ſchädigungsbeträge bis zu einein beſtimmten Prozentſatz allein
tragen laſſen.

Aus Anlaß eines Spezialfalles hat der preuß. Miniſter
für Land wirthſchaft neuerdings wieder darauf hingewieſen, daß
auf Ausſtellungen und bei Körungen Staatsprämien uur
für zur Zucht und Remontirung der Armee geeignete Pferde-
gattungen zu gewähren ſind.

Literariſches.
Jm Verlage von Moritz u. Münzel (J. Moritz),

Wiesbaden und Leipzig erſchien anläßlich des Sterbetages
weiland Kaiſer Friedrichs: „Das hohe Lied vom Deutſchen
Kaiſer Friedrich III. Sein Leben und ſeine Thaten.
Dichtung in 3 Geſängen nebſt einem Vorgeſang an Se. Maj.
Kaiſer Wilhelm II. Der geſammte Ertrag des Buches iſt für
die Kaſſen zur Errichtung des Kaiſer Friedrich Denkmals in
Berlin und Charlottenburg beſtimmt. Ein Anhang enthält ein
Verzeichniß der Schriſten, welche über J. J. M. M. den Kaiſer
und die Kaiſerin Friedrich erſchienen ſind.

Das Buch der Hohenzollern von Max Ring. Mit
mehreren 100 Jlluſtrationen in etwa 20 Heften à 50 Pfge. 5.
bis 8. Liefrg. Leipzig. Schmidt u. Günther. Wiedernum
liegen drei Lieferungen dieſes prächtigen Werkes vor und geben
wir kurz den Jnhalt derſelben: Friedrich Wilhelm der Große
Kurfürſt, Friedrich III., Kurfürſt von Brandenburg, der ſpätere
erſte König von Preußen und den Anfang des Lebens Friedrich
Wilhelm I, Vater Friedrich des Großen. Nicht weniger als 27
Textilluſtrationen und Vollbilder zieren dieſe 3 Lieferungen, und
führen wir nur einige der intereſſanteren an: Das Leipziger
Thor in Berlin 1683; Porträt Derflingers; Filzhut des Großen
Kurfürſten, in der Schlacht bei Fehrbellin getragen: Der Große
Kurfürſt zu Pferde, neben ihm Froben, tödtlich getroffen vom
Pferde ſtürzend; Schlachtplau von Fehrbellin; Medaille zur Er
innerung an die afrikaniſche Expedition (vom Großen Kurfürften
geſchlagen); Leibnitz; Friedrich III. als Kind; Sophie Charlotte,
Königin von Preußen (gemalt von Friedrich Wilhelm J. Die
weiße Frau; Friedrich Wilhelm J. als Kind. derſelbe als König:
Das Königliche Schloß zur Zeit Friedrich Wilhelm I. c.

Magdeburger Vörſe, vom 19. Juni 1889.,

Aigichs- Anleihe
Magdeburger Stadt- Obligationen 3 101,75 GChemiſche Fabrik Buckau- Obligationen 5Deſſauer Cas- Obligationen LDiv p. St1887 1 1889
Magdeburger Allgem. Verſich -GeſellſchaftsAct. p. St.

à 300 M. vollgezahlt 5 36do. Feuerverſich Äctien p. St. à 9509 M.
mit 20 Einzahlung 188 225do. Hagel-Verſicher. Actien p St. à 1500
M. mit 3 Einzahlung 55 75do. Lebens Verſich. Actien p. St. à 1500
M. mit 202 Einzahlung 20 17do. Rück Verſich. Actien per St. à 300

M. voll gezahlte 45 15Div. in
1887 1588

Actien- Brauerei Neuſtadt Magdeburg 4 10 265,00 BCaroline, conſolidirte Bergwerks-Actſen 5 6
Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 0 83,09 B
Deſſauer Gas-Actien 9 oEiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Niemberg 4 5
„Kette““, Elbſchiff.Geſ.-Actien 4 0 1Lecph. ver. chem. Fabr. St Actien 4 5 1122 à 22,19 v
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 5 4

do. Bankverein-Antheile 4 5 6120,00 Bdo. Bau u. Creditbank-Actien 4 10 :2 186,25 B
do. BergwerksActien 4 33 13do. o Stamm-Priorit.Act. 5 13 13do. Pripatbank Actien 4 5 o W 120 Gvo. Straßenbahn-Actien 4 19 10 216,00 G

z do. Theater-Actien 3Marie, conſolidirte Bergwerks-Actien 4 3 S
Maſchinenfabrik Buckau-Actien 4 0 o 104,09 bSächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.Actien 4 7 7

do. do. Stamm-Prior.-Act. 5 7 7Sudenburger Maſchinenfabrik-Actien 4 12 16 281,00 BMagdeburger 3uckerraffinerie-Stamm-Actien 4 63 S
do. do. Stamm- Prior. 6

Verkehrsweſen.

Der „Berl. Actionär“ ſchreibt: Am 1. April d. J. war
ſeitens des Miniſters der öffentlichen Arbeiten angeordnet wor-
den, daß die Perſonenzüge, welche nicht mit durchgehenden,
d. h. vom Locomotivführerſtande aus zu bedienenden Bremſen
ausgerüſtet ſind, in keinem Falle ſchneller als 60 Kilometer in
der Stunde fahren dürften. Dieſe Beſtimmung iſt vorläufig
wieder aufgehoben worden, indem von jetzt ab bis zum
1. April 1891 bei dieſen Zügen die Ueberſchreitung der
Fahrgeſchwindigkeit von 60 Kilometer in der Stunde bis
zur erlaubten Grenze zum Zweck der Erreichung von Anſchlüſſen
bei Zugverſpätungen genehmigt worden iſt Während die Zug-
verſpätung bisher nur durch Abkürzung der Aufenthalte auf
den Stationen vermindert werden konnte, kann dieſelbe von
jetzt ab auch durch Steigerung der Fahrgeſchwindigkeit abge-
kürzt werden.

Jndnuſtrie, Handel und Finanzen
Oeſterreichiſche 250 Fl.-Looſe von 1854. Die

nächſte Ziehung findet am 1. Juli ſtatt. Gegen den Cours-
verluſt von ca. 95 Mark pro Stück bei der Auslooſung über-
nimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Fran-
zöſiſche Straße 13. die Verſicherung für eine Prämie von
3, Mark vro Stück.

Nach dem Frankf. Journ.“ kaufte der bisherige Direktor
der Kindlbrauerei Wagener in München die Koloſſenm-
brauerei für 1450 000

Die Gewerkſchaft Kalibergwerk Herchnia zu
Vienenburg ertheilte für Dezember v. J. die erſte Ausbeute
von 25 pro Kux. ſguörilchen entwickelten ſich die Betriebs
verhältniſſe ſo günſtig, daß pro Mai d. J. bereits 40 4 pro
Kux zur Vertheilung kommen konnten.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen c.
Concurseröffnungen. Tiſchlermeiſter und Haus-

beſitzer Alfred Heſſe in Altenburg; Bäckermeiſter Auguſt Sieber
in Bautzen; Lederhändler Philipp Heilbronner in Jhrin en
(Breiſach): Jnhaber eines Droguen- und Colonialwaagrengeſchäfts
Bernhard BVoelen Berends Bäcker in Bremen; Materialwagren-
händler Hermann Konis in Greiz: Windmühlenbeſitzer Karl
Angnſt Richter in Schönborn (Großenhain); Kaufmann Julius
Thanu in Königsberg; Schuhwaarenhändler Carl Kielhacke in
Lauenburg (Elbe); Cigarrenhändler Hermann Felgentren in
Leipzig; Töpfermeiſter und Ofenhändler Anton Ferdinand
Schlansky in Leipzig: Mühlenbeſitzer Bernhard Möller in Jaaſſel
(Luchow): Nachlaß des verſt. Reſtaurateurs Johann Friedrich
Roſe in Magdeburg; Metzger Jſac Gugenheim in Mühlhauſen;
Nachlaß des verſt. Kaufmanns Rudolf Tank in Sülze.

Elberfeld, 19. Juni. Jn Folge des geſtern angemeldeten Concurſes der Firma Richard Brafelmann in
Se et werden noch weitere Zahlungseinſtellungen be-
ürchtet.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Hamburg, 18. Juni. Der, Poſtdampfer „Rugig

der Hamburg- Amerikaniſchen PacketfahrtAktien- Geſellſchaft iſt,
von New York kommend, heute Abend 8 Uhr auf der Elbe
eingetroffen.

Bremen, 19. Juni. Der Dampfer des Norddeuntſchen
Lloyd „Eider“ hat heute Vormittag 11 Uhr Lizard paſſirt.

London, 19. Juni. Der Union Dampfer „Moor“
iſt am Mittwoch von Madeira auf der Heimreiſe abgegangen.

Der Caſtle Dampfer „Grantully Caſtle“ iſt heute auf
der Ausreiſe von London abgegangen.

Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 20. Juni 1889.

Berliner Getreide-Bürſe.
Diskonto-Commandit-Anth. 231.10. Mainz-Lndwigshalener

E.-Aklien 125 50. 4 Ungariſche Goldrente 86 60. 4 Ruſſiſche
Anleihe v. 1830 91.90. Franzoſen 102.--. Oeſterr. Credit-Actien
163 75. Tendenz: Günſtig.
2eizen: Juni-Jnli 183.50 Sept.Okt. 181.70. Rnuhig.
Noggen: Juni-Juli 145.50. Juli-Angnſt 146 50. Sept.Oct.

150.50. Matt.
Gerſte: loco 120 A 190.
vafer: Juni 149 25.
Spiritnus: 70er loco verſtenert 35.40. Juni-Juli 34 30. Wer

Sept.-October 3480. Malter.
Rüböt: (oco 56. Juni 55.70. September-October 55.20.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Multhmaßliches Wetter am 21. Juni.
Anhaltend ſchwüle Temperatur bei wechſelnder Bewölk-

ung, geringer Wind.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.

Magdeburg (Ausſtellungsplatz), 20. Juni, 12 Uhr
Mittags. (Privattelegr. d. Hall. Ztg.) Die Ausſtellung
der deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft wurde ſoeben bei
prächtigem Wetter vom Grafen Stolberg-Roßla mit einem
Hoch auf den Kaiſer, die deutſchen Bundesfürſten und
freien Städte eröffnet. Hierauf begrüßte der Oberpräſident
von Wolff Namens der Provinz die erſchienenen Gäſte.
Der Oberbürgermeiſter Bötticher wünſchte frohe Magde-
burger Tage. Als Vertreter des LandwirthſchaftsMiniſte-
riums war Geheimrath Thiel erſchienen. Der Beſuch der
Ausſtellung iſt ein enormer.

Dresden, 19. Juni. Heute Nachmittag fand im

ſtatt. Dein Abends von der Stadt auf der Brühl'ſchen
Terraſſe veranſtalteten Feſte wohnten der König und die
Königin, die königliche Familie, die Fürſtlichkeiten, das
diplomatiſche Korps, die Generalität, die Miniſter und die
OffiziersDeputationen bis zum Schluß bei. Das groß-
artige Feuerwerk wurde etwas durch Regen beeinträchtigt.

Düſſeldorf, 19. Juni. Heute Vormittag haben die
Zimmerlente die Arbeit eingeſtellt. Die Zahl der
noch arbeitenden iſt gering.

Rom, 19. Juni. Deputirten Kammer. Bei der
heutigen Berathung des Budgets des Auswärtigen inter-
pellirte der Deputirte Brunialti die Regierung wegen
der jünngſten Vorfälle zwiſchen franzöſiſchen
und. italieniſchen Arbeitern in Gondrecourt.
Miniſterpräſident Crispi erklärte, er habe darüber von der
franzöſiſchen Regierung Aufklärung verlangt. Die Lage der
italieniſchen Arbeiter war wegen der Eiferſucht der franzö-
ſiſchen Arbeiter immer eine ernſte, und die beiderſeitigen
Regierungen ſeien bemüht, dieſen beklagenswerthen Streitig-
keiten ein Ende zu machen; es erſcheine aber zweifelhaft,
ob die Urſachen der Zwiſtigkeiten werden beſeitigt werden
können. Auf eine weitere Anfrage erklärte Crispi, die
Regierung werde einen Delegirten zu der Berliner Konferenz
über die Arbeiterſchutzgeſetzgebung entſenden, übernehme in-
deſſen keine Verpflichtung bezüglich der daſelbſt zu faſſenden
Beſchlüſſe.

Bukareſt, 19. Juni. Die Kammer hat die Konvention
zwiſchen Frankreich und Rumänien betreffs des Fabrik-
markenſchutzes genehmigt.
Ppetersburg, 19. Juni. Das Reſultat der in Peters-

burg zur Zeit ſtattfindenden Berathungen über die baltiſche
Adelsfrage dürfte in der Nivellirung der Rechte des
baltiſchen Adels auf den Standpunkt der Rechte des
ruſſiſchen Adels beſtehen.

Reſidenzſchloſſe Familientafel und Marſchalltafel.

London, 20. Juni. Fergnuſſon bemerkte in der Rede
welche er beim Jahreseſſen des Konſervativen Vereins zu
Wandsworths hielt, betreffs der politiſchen Lage habe die
Regierung Grund zur Hoffnung, daß das gegen-
wärtige Jahr ebenſo friedlich verlaufe, wie es
begonnen.

Tages-Kalender für Freitag 21. Juni
Kgl. Univ Bibl. geöffnet von 8-1 Uhr. Ausgabe reſp.

Abnahme von Büchern täglich in den beiden letzten Dienſtſtunden
GBörſen Verſ.: Vorm. 8 im Börfſengebände.

Patentſchrifteu-Leſezimmer: Magdeburgerſtr. Nr. 4, l v 8-12
Uhr Vorm. u. 2-9 Uhr Nachm. Volksbibliothek: v. 7-8 Uhr
Abds. im Rathhaus. Kaufm Verein „Frohſinn““: Ab. 8
i. Café David. Stenogravhiſcher Verein nach Stolze: Ab. s
Uhr „Wolf's Hotel Phyſikaliſch- techniſcher Club: „Goldene
Kette Ab. 82 Uhr. Halleſcher BicheleClub 8, Abends im
„Prinz Carl“. Halleſcher Radfahrer-Club: ClubAbendim Reſtaurant Rheingold. Turnverein „Ule“ Abds. 810 in
der ſtädt. Turnhalle am Roßplatz. Turnverein „Guts Puths“
Abds. von 8--10 Uhr in der ſtädt. Turnhalle Turnverein
„Frieſen“ Abds. von 8—-10 Uhr Turnübung im Paradies-
garten. Männer-Turn-Verein: Turnhalle d. h ma
8--10 Uhr. Domkirchen Chor: Abends 8 Uhr Uebung im
Gartenſaal des Herrn Conſt.-R. Göbel. „Sängerkreis“:
Ab. 8--10kl. Klausſtr, 8. Geſangv. „Myrthe“!: Ab. 8 „Para
dies.“ Aich- u. Wagageamt: 8-12 u. 26 Uhr. Botan.
Garten: 812 u. I--6 Uhr. Städtiſche Anſtalt für Arbeits
nachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeitsanſtalt. Ver-
pflegungsſtation I. für fremde Reiſende ebendaſelbſt.
Herverge z. Heimath: Mauergaſſe 6 b. Chriſtliche Mädchen
Herberge, Marthahaus, Gottesackergaſſe 2.

in Freitag 6 Uhr ganz Ch. Höh. Töchterſch. Meld.J. Hing A. neuer Mitgl. Wilhelmſtr. 5, l. [14051

C ;,;Z;Z; ;,;Z;ZJZ„ 7=-=„-=JZ„J“X= J
Aufklärung! Hülfe! Rettung! bringt jedem Lungen- und

Nervenkranken die Sanjang Heilmethode. Verſandt gänzlich
koſtenfrei durch den Sekretair der Sanjana-Tompany Herrn
Paul Schwerdfeger zu Leipzig. [514]

Die Kola Pastillen von Apotheker Georg Dall-
mann beſeitigen den heftigſten Kopfſchmerz auch den durch
Wein- und Biergenuß entſtandenen. Schachtel 1 Mark in allen

Apotheken. [13968Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Emmi Roffler mit Hrn. Referendar C. Ru

ſack (Celle--Wennigſen). Frl. Mathilde Poplawsky mit Hrn.
Ernſt von Zitzewitz (Sypniewo Dembowalonka). Frl. Hedwig
Lemme mit Hrn. Dr.
beth Hagack (Laasphe--Dortmund). Hr. Hugo Manu mit Frl.
Toni Mühlenfeld (Varmen). Gebvren: Ein Sohn: Hru. Prof.
Berth. Litzmann (Jeua)) Eine Tochter: Hrn. GymnalOberlehr.
P. Wedekind (Köln). Hrn. W. Bornheber (Hannover). Hrn.
Hauptmann von Papen (Köln). Hrn Hüttendirektor Sorge (Metz).
Geſtorben: Hr. Prof. Franz Ewerbeck (Hannover) Fran Land
gerichtsdirektor Adeline Heinroth, Binkhorſt (Hagen i. W.).
Hr. Paſtar Auguſt Fahlbuſch (Kl.-Mahner). Frau Helene

geb. Reinherz (Königsberg). Hrn. Dr. med. Appuhun
Tochter Maria (Wülfel).
e

Amtliche Bekanntmachungen.
e unſer Geſellſchafts-Regiſter iſt hente zufolge Verfügung

von heute unter Nr. 48 Folgendes eingetragen:
Fiema der Geſellſchaft:

H. Windesheimnm G Co.
Sitz der Geſellſchaft:

QuerfurtNechtsverhältniſſe der Geſellſchaft
Die Geſellſchafter ſind:

1. der Kaufmann Hermann Windesheim in Erfurk,
2. der Kaufmann Sally Windesheim daſelbſt.

Die Geſellſchaft hat am 6 Juni 1889 begonnen. [14062
Querfurt, den 12. Juni 1889.
Königliches Amtsgericht II.

Der Weg zwiſchen Zſcherben und Paffendorf iſt wegen des
Brückenbaunes bis auf Weiteres geſperrt. Die Paſſanten

1den Weg über Nietleben zu nehmen.
Halle a S., den 19. Juni 1889.

Der Aumtsvorſteher.
O. Rartels.

Dem Vorſtande der chriſtlichen Gemeinſchaft St. Miehael
in Berlin haben die Miniſter des Jnnern und der geiſtlichen
Angelegenheiten die Erlaubniß ertheilt, im Laufe dieſes Jahres
eine öffentliche Verlooſung von chriſtlichen Büchern und Schriften
zu veranſtalten und die Looſe im ganzen Bereiche der Monarchie
zu vertreiben. Zu dieſer Lotterie dürfen 12000 Looſe zu je
50 z ausgegeben werden und es muß der Geſammtwerth der
Gewinne 4200 -4 betragen. 114073

Halle aS. den 14. Juni 18839.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes,

Geheime Regierungs Rath.
C. v. Krosigle.

eennnneeeeeeeee---------5Familien -Uachricht.

Heute Mittag “/1 Uhr entſchlief ſanft nach langem
Leiden unſere inniggeliebte gute Tochter und Schweſter
J Margarethe im Alter von 15 Jahren. Um, ſtille

L Theilnahme bitten tiefbetrübt [1404
Niemegk, den 19. Juni 1389

Carl Helbig u. Familie.
Die Beerdigung findet am Geburtstage der Verſtor
benen den 22. Juni, Vormittag 9 Uhr ſtatt.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Hauliſche Zeitung zu Halle
Berantiwortlich: Cheſredakleur Hr. Richard Hamel für Politik,

Feuilleton und den übrigen Inhalt ausſchließtich des Nach bezeichneten Re
daktenr Dr. Ewald Schulze für Lokales, Provinzleller. Theater und Muſik
L. Lehmann für den Rörſen- und Jnſerakentheil ſämmtlich zu Halle.

Die Redaktion iſt geöffnel von 5' Uhr Morgens an. Der Chefredakteur
und Nachm. zwiſchen 1-2 Am beſten

Redalteur Dr. Schulze iſt zuiſt zu ſprechen Vorm. 10- Uhrwendet man ſch ſchriftlich an denſelben.
ſvrechen Vorm. 10 11 und von 2 Uhr: Die Eypedition (Juferatenannahme und Gſeſchäſtsangelegenheiten) iſt oſſen von 7 Uhr Vorm. bis

7 Uhr Abends

D
ca

Wührend ger gommermongte pleiven mere Gevehitisrünme

Sonntags Nachmittags von 2 Uhr ab
See chEGSSs e.

uth OGrosse Steinstrasse II.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei zu Halle.

114049

Merklin Braunſchweig Hannovey).
Verehelicht: Hr. Ger.-Aſſeſſor Hrm. Weygand mit Frl. Eliſä
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Beilage zu M 142 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Galle Jreitag, 21. Jnni 1889.

Van Houten's Cacao
Bester mm oebraue Pilligster. K. genügt für 100 Tassen

feinster Chocolade
Ueberall vorräthig.

HMaupt-Wiederlage von van Hontemn's Cacao bei A. KKrantz Halle a/S.

P. P. SHierdurch erlaube mir, Jhnen die ergebene Anzeige zu machen, daß ich

meine e am heutigen Tage von Leipeigerstr. 24
nach TEhiuur st. 30

Veoke der Thurm- u. Dryanderstr. (Nähe der ab verlegt habe.Jndem ich Jhnen für des mir bisher bewieſene Wohlwollen beſtens

vanke, bitte ich, mir daſſelbe auch fernerhin in meinem neuen Lokale bewahren

ll [14074O. A. uKlempnermei

(er wWanische Piseh- ärosshanclung

Lebendfr. e h PFd. 40 Pfg.
45 VFlussheeht 7099 Schleie e 99 9929 Sehellfisceh 25 5,Scholle 95E. ger ettvuckiinge, Viuhaern. Seheilſiseche,

Lachsheripge, Anale.
er

1
Marraectange Nateriaien,

als: m alt, Dachlack, Pappen, Holz-Cement, Klebe-
stof, heer, Falz- u. Dach-Ziegel, deutſchen u. c

Schiefer liefern beſtens
naue a. s. Ed, Lincke Ströfer. uane a. s

empfehlen frigeben Fortl.-Cement inBauten i und To., Thonröhren, engl. u.
deutsche Chamottesteine: ham Mörtel, blauen u. rothen
englischen Dachschieſer, Dachpappe, Steinkohlentheer,
Pech, Asphalt. Goudron, Gyps. Creosot und Kientheer zu
depn billigsten Preisen.

HKiinkhardt Sehreiber.Feue Promenade 1I2, neben der Volksschule. Fernsprecher 203.

Wir

Saxomia s beſte Stabtraiolbitüge der Jetztzeit:

Große Pſlugconcurrenz am 14. Juni 1889 in Rutzreven
[owohl als Tiefculturpflüge, wie als Saatpflüge in Concurrenz mit allen be
deutenderen Fabrikanten, als Sack ee., wiederum mit den erſten Preiſen

ausgezeichnet. [139815 Sbeſelben ſind Magdeburger Ansſtellung Reihe 18, Stand 95, aus
geſtellt.

Wilhelm schrefber, Stendal.

Vogrel &0 C0-Haschinenfabrik, Pisengiesserei und ſank

Neusellerhausen- I eipzig,
empfehlen ihre seit langen Jahren als Speeialität erzeugten Locomobilen und
Dampf-Dreschmaschinen von grosser Leistungsfähigkeit und in solider Aus-
führung in verschiedenen Grössen Dreseh Maschinen namentlich wegenAufgabe der Fabrikation zu billigen 'Preisen, unter Garantie. [14095

Prospecte gratis und franco,. m

Ualle, Dienstag, den 25. Juni, Abends 6 Uhr

Fauis i AufführungSing- Academie
im grossen Saale der Francke'schen Stiftungen.

De Seheöepfung-
Oratorium für Chor, Soli und Orchester von J. Iayädn.

Sol: Fräulein Helene OberbeckK, aus
Herr Hauptstein, Berlin.Herr Rolle,

Eintrittskarten nummerirt 3 Mk., unnummerirt 2 Mk. für Studenten
MK,, sowie Texte zu 20 Pfg. sind in der Musikalieubapdluvg Von l. Karm-

rodt (G. Patzcker) Barfüsserstr, 19 zu habep, 14069

[13790

ind

Möbel
in einfacher ſolider Ausführung
für bürgerliche Haushaltungen. Decorationen.

Polster-FlIöhbel zu mäßigen

S 4 7 2 S mn e T e J3 3 re SS G Möbelfabrik und S SS S Magazine, S.2 Malſe a. s. SS S S72 SS S S

m

Atel

PeDDAlell Ausstollung m x Wnwring

Polsterwaaren, Möbel
in eleganteſter Ausführung

für herrſchaftliche Wohnungen.

Umpolſterungen aller dem heutigen Geſchmack nicht mehr entſprechenden
Preiſen

Pr. Naumann's Möbelfabrik u. Magarine,
Rathhausgasse 15 m. I. Sandberg 2.

V Vorlänfige Anzeige. W

Hötel Cafe David.
Montag u. Dienstag, den 24. n. 25. Juni er., finden die Concerte

des Hrn. Bdäuard Strauss, Kaiſerl. Königl. öſterr. Hofballmnuſik-Direktor,
mit ſeiner vollſtändigen Capelle aus Wien ſtatt. (14037

Entree im Vorverkauf 1 .4, an der Caſſe 1,25 Vorverkaufsſtellen ſind etablirt e den Herren Steinbrecher a Sasper, P. Grimm
und im Locale ſelbſtConvervativer Verein Für Halle a. J.

Und den Saalkreis.
Sonntag, den 23. Juni a. c., Nachmittags 5 Uhr

Verſammlung
in der „Preußiſchen Krone“ zu Cömmermn.

Vortrag des Jnſp. Oberlehrer Hrn. Palmfé- Halle
„Die conſerbative Partei ind die ſoziale Reform,“

Wir laden die Mitglieder unſerer Partei aus Cönnern und Vm-
gegend hierzu freundlichſt ein. Gäſte willkommen. [14071

Bekanntmachung.
Sonderzug Leipzig-Thale und zurück

am Sonntag, den 30. Juni,Leiyzin
re 5 Ußr 2 Min. Vorm. Thale ab 7 Uhr 3 Min. Abds.

Schkendi öunnern 9alle a. 5 z Halle a. S. 10 i
önnern 6 Schkeuditz 10 46Thale an 8 (459 Leipzig 41 6

W VPVahrpreise tär in und Rücfaurt 77ab Leipzig und Schkeuditz II. Cl. 6 Cl. 4 .4 50ab Halle und Cönnern I. Cl. 4 .4 w II. t 3
Der Verkauf von Fahrkarten findet bereits am Tage vor der Fahrt in

Leipzig auf dem Magdeburger Bahnhof und bei der Auskunftsſtelle derPreuß ſchen e ſtatt und wird in Leipzig und Halle 10
oſſen3ugghgang geſchl

18. Auguſt ds. Js.
Magdeburg im Juni 1889.

Königliches Kiſe nd ayne erwies Amt.
(Wittenberge-Leiprig.)
BekanntmachunZur Beförderung der Leichen nach den V. alen der ſämmtlichen

Friedhöfe hat der Unternehmer des ſtädtiſchen Leichenfuhrweſens, Herr Land
wirth Dehoff, Pfännerhöhe Nr. 3, einen beſonderen Leichenwagen augeſchafft.

Die enu ung deſſelben kann zu jeder gy: mit und ohne Einſetzung
des Sarges erfolgen und n die Gebühren hierfür auf 4.4 und für den Be
gleiter r 7 von uns feſtgeſetzt worden.

Halle a. S., den 18. Juni 1889. Der Magiſtrat.
Um vielfachen wajſeln zu begegnen weiſen wir darauf hin, daß die

Aufnahme einer Leiche in das Leichenhaus nach vorheriger Anmeldung bei

8 Thüringer Walderd- d
beeren ſn tägliehſrischer Sendung d

Pa. Vierlünder Gängeund PEnten, 9
4 Hamburger Hüken,

Crisches Rehwild,r. Isläuder Matjes-
Heringe,neue Malta- KAie, 7

9 neue saure Gurken, 9
Wiener Puddingpulver,g vorzügl. üm Geschmack
und sehr Iefcht z2uzube-

reiten,
aller feinsten Himbeer-,Kirsch-, EBräbeer-, und

Citronen-Syrup,ceht französ. Cognaes
nur renommirterMarken, als: Hennessy,

Martel, Meukow z
Boutelleau à VI,

5010 h4 deutschen Cognasg in
und i.6 dentsche Mousseux-

weine von Matherzs
Müller, Bitville, Gebrüd,
Feist Söhne, Frankfurt

a. N. E. Strub W Co.,
Basel, grosses r gutgepſiegter heim n
Mosel-, hordeaux- ur

gunder-, Spnnise her
Italieniseh. und Vngar-

Meine bei ([I14076
Julius Bethge,Leipai r e 2.
Fernopros anschluss 251.

ein. vor S See
Se Fanderhge werden vorausſichtlich befördert am 21. Juli und e

T eW WeGummi- Kchläuehe

auf neuere Art fabricirt, mit ſchlauch
förmig gewebten Einlagen ohne Naht,
von bis jetzt noch nicht erreichter Wider
ſtandsfähigkeit empfiehlt zu Fabrikpreiſ,

Ferdinand Dehne,
gr. Steinſtr. 15 ichß2

n ehirm:dtochei Pfei3 e S erceeen
dem bereſyyden Inſpektor gebührenfrei erfolgt.Hal S den 13. Juni 1889, Der Magiſtrat. eipe gerstr 4. Ftefs Neuh.



Bekanntmachung.
Nachdem bei uns das Aufgebot

1. notarielle Schuld- und Pfandverſchreibung vom 16. Januar 1852 mit
angehängtem Hypothekenbuchanszug vom 28.
Grundbuch von Zörbig Band
zufolge Verfügun

lehnsforderun
Franz Emil, Geſchwiſter Schmidt

21 Sgr. 9
händler Karl Mehliß
Band VP, Blatt 161,
22. Februar 1868
Schuldverſ
von
ka
B

zu
Abtbeilung

und zwar
zu 1 und 3 von den eingetragenen Eige

WilhelmZiegeleibeſitzerſtücke, iuard Julius Reliusſitzer Ed
zu 2 von dem Gewerbe-Vorſchuß-Kaſſenverein zu Zörbig E. G. als Rechts

vom 28. Januar 1852 eingetragene u
Grundbach von Zörbig Egypten Band II, Blatt 35 übertragene Dar

von 600 Thlr. für die minoxenne

die gerichtliche Schuldverſchreibung vom 19. Februar 1868 mit ange
hängtem Hypothekenbuchauszug vom 24. Februar 1868 über 72 Thlr

fg, Forderung für geliefertes Getre treide
Zörbig, eingetragen im Grundbuch von Zörbig

chreibung vom 28. Dezember 1865 über die im Grundbuche
Drehlitz, Band I, Blatt 15, Abtheilung III, Nr. 10, für die Spar-
der Stadt Halle a/S. eingetragenen und von da nach Band I,

att 28 Grundbuchs Drehlitz übertragenen 2100 Thlr. nebſt angeheftetem
Hypothekenbuchauszug von demſelben Tage

Eine Auswahl bon
folgender Hypothekendoknmente:

Januar 1852 über die im
III. Nr. 17Artikel 237 Abtheilun
von da nach

nd

Anna Auguſte und zur Zucht, auch zur Maſt,
Bitterfeld,zu Bitterfe eingetroffen und ſtehen zu

ide für den Getreide

III, Nr. 17, zufolge Verfügung vom

Kühen mit Kälbern
au
ſehr ſolidem Preiſe zu

fern ſt ſſerting.,

40 Oſtfrieſiſchen hochtragenden u. neumilchenden

ſowie l. u. jährigen Ferſen
importirte Saugekälber zum A bſetzen ſim Verkauf bei W

Viehhandlung
Halle a. S

der Oberförſte
Freitag, den 28. d. Mts. M

ieſenitzz 1 der verpfändeten Grunb Zſch
aetzel zu Zörbig bez. Gutsbe-9

u Drehlitz, eis.
2, aus dem Revier Jüdenberg 5

kieferne Kloben, 979 Knüppel, 7nachfolger des eingetragenen e r des Grundſtücks, Fuhr-mann Friedrich Schäfer zu Zörbig, unter dem Nachweis, daß von 3, aus dem Revi
den Gläubigern bez. deren Rechtsnachfolgern über die aus dem Stock, 1200 Reis.
Dokumente
worden iſt,

beantragt worden iſt, werden alle Diejenigen, welche an die vorſtehend unter
1 bis 3 aufgeführten Dokumente als Eigenthümer, Ceſſionare,
ſonſtige Briefsinhaber Anſprüche zu haben vermeinen, aufgefordert, dieſelben
ſpäteſtens in dem auf

den 18. September 1889,
Vormittags 9 Uhr

ervorgehenden Poſten löſchungsfähige Quittung ertheilt aus dem em Revier Naderkau 280
öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Rothehans, den 19. Juni 18389.
Pfand oder

Holz- Verkauf
rei Rothehaus.
orgens 9 Uhr ſollen im Gaſtheie zu

Wie dem Revier Nichrim 221 rm kieferne Kloben, 238 Stock und 500

eich. u. 1 birk. Kloben, 3 Knüppel, 360
00 Stock u. 1400 Reis.

F Ellerborn 600 kieferne Kloben, 700 Knüppel, 350
t

kieferne Kloben und 74 Reis

Der Oberförſter
Stubenrauch.

per bald zu 3 in hHöchſtens 2
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 2 anberaumten Termin unter Poſten auf nur pupillariſche ländliche
Vorlegung des Dokuments anzumelden
der Urkunden erfolgen wird.

Zörbig, am 25. Mai 18389.
Königliches Amtsgericht.

r r Sicherheit auszuleihen. Off. v. Selbſtwidrigenfalls die Kraftloserklärung nehmern bef. unter V. 18 d. Exp d. Bl

[14070
Die Lieferung der zum Ban eines

Doppelwohnhanſes am Atheuslebe

gwäd

D.
n
c

9

m
J

MoOSsSsE HA
6 Bpüderstrasse 6

Annoncen- Annahme
für alle Zeitungen und Fachzeitschriften des ſn- und Auslandes

2 27 Wege erforderlichen Mauerſtoffe,
als

170 ebm Bruchſteine,I 100,000 Stück Mauerſteine rothe
i Maſchinenſteine4. S e a gehhſhte Maſts
c und 120 ebm Mauerſand ſoll im Wege

der entlichen Verdingung vergeben
werden.

Zallmann
Delitzſcherſtraße 6 i,

W äieht am Centralbahnhof.

Angebote ſind von den Bewerbern
in verſchloſſenen, mit der Aufſchrift:
„Angebot auf Mauerſtoffe“ verſehenen
Briefumſchlägen bis zum 26. Juli d. J.
Vormittags 11 Uhr frei an uns ein
zureichen. Genau bezeichnete Proben
ſind bis zu derſelben Stunde vorzu
legen. Friſt zur Ertheilung des Zu
Sei zum 29. Juni d. J. ein

ießlich.
Lieferungsbedingungen können in

Lorenz,

unſerer R

will ich das
Erdgeſchoß

zu

treten.

pedition u. tn

Jn meinem Grundſtück
irre eingeſehen oder
ngegen koſtenfreie Einſendung von 50

hier bezogen werden. [14022von

370. O00 M.. 100 Stück junge halbengliſche

Mutfterschafe
ſtehen zum Verkauf auf [14065

Rittergut Burgörner b. Hettſtedt.
7

Offenen. geſuchteStellen.
e

Volontair-Verwalter,
Wegen Krankheit wird ein junger

Mann zum 1. Juli geſucht mit etwas
a. Rittergut Gräfendorf.

Bahnſt. Mokrehna, H G
Vrlf. ſchft. Anf.
E. j. geb. Verwalter d. ſchon conditionirt
hat find. ſehr gute Stell. nahe Leipzig
d. Jnſp. Arnold, Leipzig, Roßplatz 10

OberschweiZzer,
r rnpf. u aldt eJnſp. Arnold, Leideig, Robplatz 10 3.

Ein Gärtnerunverheirathet, ſucht auf einem Gute
oder Villa zum 1. oder 15. Juli dau-
ernde Stellung, am liebſten wo ſpätere

[13972

2 kleine Rittergüter,
4 resp. 500 Morgen besten
Rüben-BRodens, complettem leb.
t. todtem Jnventar, in Thüringen
mit Nebenbranchen, nahe Stadt u.

ahn, preiswerth mit Hälfte An-
hlung zu verkaufen. Offerten u.
z. 6534 bef. Rud.

Halle.

B

z0

r Mosse [13466

Kohniole-Verpadhtune

in Löbejün
Am Donnerſtag, den 27. Juni

von Nachmittags 3 Uhr ab ſoll imKugust Vlathe ſchen Gaſtwef
in Löbejün die früher Scherftf

-ſſche Schmiede daſelbſt unter
Sden bekannt zu gebenden Pachtbe-
E.ſ dingungen auf die nächſten 3 Jahre
verpachtet werden. Nähere Aus-
S kunft hierüber ertheilt ſchon früher
a der Bäckermeiſter Oswald in
z Löbejün. [13948

Breunholz.
Schneidemühle in Trotha ſuchen wir

Seinen oder mehrere größere Ab-
nehmer in Halle. [14001
Lüttig's Wwe. u. Sohn,

2 Magdeburgerstr. 423a.
z Tüchtige Schneiderinnen

finden ſofort gute Beſchäftigung bei
ARoessler Holst, Poſtſtr. 15
5500 fettehammel u. Schafe

ſtehen auf den Rittergütern des
ammerherrn von Wuthenau:

genannt und Gleſien z. Ver-
auf einzeln und im Ganzen. Näh.

bei der Adminiſtration.

Für die Breunholz-Abfälle unſerer T

ordentliches Mädchen
als Aufwartung wird per ſofort ge-
ſucht Roessler
ſtraße 15.

8

Steinmetzgeſellen geſucht.
Bunil Schober, Steinmetzmeiſter,

Manßßfelderſtr. 15.

Brennholzklein geſägt, in zweiſpänn. Fuhre
10 Anfuhre frei, liefert das enDampfſägewerk Chr. Berghaus, a

am Steg 14. (140531 b

liebteſter Ausflugsort des Leipziger
Publicumsiſt preiswerth zu verkaufen
und ſofort zu übernehmen. Reflectan
ten belieben ihre Adreſſen unter An
gabe bisheriger Thätigkeit nebſt Ver
mögensverhältniſſen durch den „Jn-
validendank“ Leipzig sub. J. K. ü26
kundzugeben. [13978

Molst, Poſt
[1405

Lehrlings-Geſuch
per 1. Juli für Colon.-Waaren-
engros- u. en detail. Wohnungu. Beköſtigung im Hauſe. Aner- Obſt Verpachtung.
biet. bef. unt. V. n. 7968 Ru- Mittwoch den 26. d. Vorm. 10 Uhr

ſoll das zu den Domänen Görzig u.
Werdershauſen ſowie Rittergut Piethen
ßebörias Hartobſt nebſt Sauerkirſchen
ei en im Görziger Guts-

er meiſtbietend verpachtet werden.
dähere Bedingungen im Termin.

1408) in Erfurt,
Mitte der Stadt, beſte Geſchäftslage,
in welchem ſeit vielen Jahren ein
flottes Material- Geſchäft mit Brannt
wein Verkauf mit beſtem Erfolg be
trieben wird u. ſich gut verintereſſirt,
iſt aus freier Hand zu verkaunfen u.
bald. zu übernehmen. Gefl. Offerten
unter A. S. 100 poſtl. Erfurt erb.

Amnctiomn.
Sonnabend, den 22. Juni er. Vorm.

9ſw 10 Uhr verſteigere ich Geiſtſtr. No. 42
hier zwangsweiſe: 10 Ballen Loofah,
1 Geldſchrank, 1 Stück graue Leinwand,

dolf Mosse, Halle a. S.

S

c

(140661&

m

n à

Für ein junges 18jähriges Mäd-
chen aus guter Familie wird eine

ine 1 Nähmaſchine, 1 Sopha, 2 Kleiderverrihiſenich Wohnun g, ſchränke, 1 Kommode c. [14093
hohes Parterre, 7 Zimmer, Bad u Dietze,

c e Gerichtsvollzieherraßße 14 iſt per 1. Juli od. 1. Okt o
d. J. zu vermiethen. Preis 1000.4. Auction.
Zu erfragen 2. Etage dortſelbſt. Sonnabend den 22 Juni er. Vormit-

tags um 12 Uhr verſteigere ich auf
dem Hofe des Gaſthofes zum rothen
Roß Leipzigerſtr. hier 14090

1. elegantes Reit- und Wagenpferd
(8 Jahr alt) freihändig meiſtbietend
gegen Baarzahlung.

Neumann.

Königſtr. 24, II.
getheilte Etage 450 Mk. ſof. eventl.
1. Jnli zu verm. 13285

LehrlingſuchtBäckermſtr. Schumann, Döllnitz.

n. Albrechtſtr. 3,Friedrichſtraße 35
Gerichtsvollzieher in Halle a. S.

120 Stück NMutterschafe
latte Rambouillets,

große

große u. kleine Wohunngen, auch
Werkſtätten ſof. od. ſpät. zu beziehen.

Näh. daſelbſt und Uleſtr. 15.
iguren (ca. 80 Pfd.) 5 bis 6 Jahre

alt, giebt per Mitte Juli ab ſ13321

Schiüllingetedt bei Cölleda.
Auf dem Rittergut Braunsroda bei

Heldrungen wird für ſofort oder 1.
Juli eine in allen Zweigen der Land
wirthſchaft erfahrene Mamſell geſucht.
Gehalt nach Uebereinkunft. Abſchrift
der Zeugniſſe oder verſönliche Vor
ſtellung erwünſcht. [14083

E. erf. Wirthſchafterin, i. Molkerei, f.
Küche, Federviehzucht, tüchtig, mit beſten

Juni Verheirathung geſtattet. Off. u. G.Marktplatz 10 S Staßfurt, den 13. Juni 1889 W. 100. polllagernd Beeſenſtedtei e p 9 ad e einrichten. Königüche Berginſpektion. b. Salzmünde rbelen ves

Darauf Geſucht: 1 Lohnkellner f. Sonnnem n Reſſoctirendeſg 0ünstiger Gelegenheitskauf. I ren d. Montag nach Merſeburg.

wollen wegen baulichen Aenderunden n G n Ein hochfeines Reſtaurant, mit W Frau BVinneweiß, gr. Märkerſtr. i0.
a Sommerlogis-Vermiethung u. pracht- Atm m er vollem Subentar, achtter Rat Einen I. tüchtigen Knecht

Ein Leibzigs gelegen, Bahnſtation und be auch verheirathet, ſucht Freigut
3

0
J

Empfehlungen, wünſcht zum 1. Juliſelbſtſtändige Stellung. d unter
iffre F. D. 106, efördert die

Exped. d. Ztg. [14084
„Eiu geb. Mädchen ſ. Stellung bei

einer einz. Dame oder als Stütze
der r Off. u. P. K, s8 poſt-lag. Eisleben. [14094

2 tücht. Kochmamſell's f. Hotel und
Reſtaurant finden ſof. u. ſpät. ſehr
gute Stell. dch. Frau Binneweiss,
gr. Märkerſtr. 10. [14077

Permiethungen.

Niederlagsräume
in der Nähe des Marktes zu verm.
Näheres gr. Märkerſtr. 11.

ungen zu vermiethen. Preis 300

Neueſte Muſter. Größte Auswahl.
Denkbar billigſte Preiſe.

Hermann Bischoff,
45. Gr. Ulrichſtr. 45,

u

Vorzüglich ſchmeckende
Napfkuchen mit Vanilleguß, ſowie alt

friſch Carl Koch, Herrenſtraße I.
Iochf. Grastafelbutter

t (14052
Blücherſtraße 4 ſind mehrere Wohn

geriebene

deutſchen Aſchkuchen empfiehlt täglich

Franckenſtr. Nr. 4
1

V
Das Halliſche

Fahrräder Depot
Magdeburgerstr., Id,

W Größtes Lager am Platze,
empfiehlt Zwei u. Dreiräder neueſter
Conſtruction für Erwachſene u. die
Jugend zu ſehr billigen Preiſen und
leiſtet für alle gelieferten Räder
reelle Garantie. Sicherheitszweiräder
(Rover) von 200 .4 an, hohe Zwei
räder f. Erwachſene von 150 an,
Dreiräder für Herren oder Damen
von 300 .4 an, doppelſitzige Drei-
räder (Tandem) von 500 an,
weiſitzige Rover von 420 an,
erner, ebenfalls mit Gummiring-

Kugellagern 2c., Jugendrower vo
110 an, (obne Kugellager v. 75
an), Jugendzweiräder von 75 an,
(ohne Kugellager v. 30.4 an), Jugend-
eripper f. Knaben od. Mädchen vor
90 an, (ohne Kugellager von 36
an) r n von 180 aneinfache Kinderräder von 10.4 an, c.
Zubehörtheile, Erſatztheile, Repara
turen. Nichtkäufern Beſichtigung des
Lagers gern geſtattet. [14060

Victoria Theater.
Freitag, den 21. Juni 1889.

Abends von 7 Uhr ab
Großes Frei- Concert im Garten

Im Theater: [I14079
Des Nächsten Hausfrau

Hierauf:
„Din moderner Rasirsalon,“
Singſpiel in 1 Aufzuge v. L'Arronge

ſſaldallatheate

Direktion: R. Mahortschitsch Oor
Der Garten und die

Sommerbühneſinderöffnet!
Bei ungünſtigem Wetter finden die
Vorſtellungen im Saaltheater ſtatt.

eue Debüts!
Miß Delmar und Mr. Bryamth,

engliſche Grotesk-Sänger und à
Mr. S. Vox, Ventriloquiſt, m

ſeinen komiſchen Automaten. Fräu
lein Rmmny Reynold, Jnſtrumen-
tal-Virtuoſin. Fräulein Käthe
Morst, deutſch-ſchwediſche Sängerin
r Die Familie Lars Larxsen,
Bravour ParterreAkrobaten. Fräu
lein Anna Orlanda, Walzer und
Liederſängerin. Herr Carl Max
stadt, Geſangs Humoriſt. D
Schweſtern Rmmy und Anny La

ars en, Bravourproduktionen J
Doppelreck. [13959Kaſſeneröffuung .7 Uhr. Beginn der

Vorſtellung 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Prinz Carl.Hente Freitag, Abends 8 Uhr

Gr. Mitär-Gopcert

der Capelle des Kgl. Magdeb.
Füſ.Regts. Nr. 36.

[14050Entré à Perſon 30

l

450 Mark. D. z O. Wlegert, Capellmeiſter.
Billets im Vorverkauf 15 Stirn

II. Etg. 1. Juli beziehbar, 450 3 wie bekannt.
Stadttheater Derrasst

e 0 7h h Freitag, den 21. Junt [07z 34 r Gr. Abend- Concert
m Halle. Stadtmuſikdirektor.

rohSonntag, den 33.

Königschiessen,
4 abenss Bann R.

Montag, d. 24., Nachmittags Conc
Anfang 3 Uhr im Park, hen
der Kapelle des Hrn. Müller aus
Löbejün, nach dem Ball, wozu er
gebenſt einladet Der Kriegerberein,.

Ein Gut in Provinz Sachfen, ange om. Amt Pretzſch a. Elbe. täglich friſch 8 Pfd. 8 fr. g. Nachn.nehme Lage, eirca 1100 Mrg. groß,
ſchöne Gebäude iſt preiswerth zu ver
kaufen. Auf Wunſch kann auch ein
gutes Haus in Halle in Zahlung ge-
nommen werden. Reflectanten wollen
ihre Adreſſe unter Chiffre W. 11 in
d. Exped. dieſer Zeitung niederlegen.

Die Gemeinden Gimmritz und Rau-
nitz beabſichtigen ihre alte Orgel repa
riren, reſpective eine neue bauen zulaſſen, Reflectanten werden ſucht
zur Beſichtigung der alten ſich mit
dem Gemeindevorſtand perſönlich in
Verbindung zu ſetzen. [13979

Auf „rothem Hof“, Held rungen
ſtehen 150 Stück, r alte halb
engliſche, zur Hälfte Rambouillet,ſchwere fette 1i/, Jahre alte Hammei

zum Verkauf. [(13913Futterzeit 14 Tage.

Jang, Gutsbeſi er,
Neu-Grinniſchken, Oſtpr., Poſtſtation

Dre fern er e nraſtig Weſß T Ltr. 55 u. 70 Pf., roth
90 Pf., v. 25 Ltr. an unter Nachnahme direct von
J. Wallauer, Weinbergsbeſitzer Krenznach.

[066 VII
äftsleute, Jedermann erhältc Pro 5 rc. ders neu

e eOtto Steuer „Verlin S. Fries chſtr.

17

Verankwortlich L. Lehmann (Jnſerate) Halle a/S.
Expedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtr

Verſag der Aſengeſeſchaft, Haſtiſche Fem
geöffnet von 7 Uhr

Halle, Ge19.“Rorgens bis 7 Uhr Abends. banerSchwetſchke'ſche Buchdruckerer



Beſondere Beilage zur
Halle a/S., den

»Hſglliſchen Zeitung.
S 21. Juni 1889. M 25.

Landwirthſchaftliche Mittheilungen.
Redigirt von Oekonomierath H. von MWendelSteinfels zu Halle a/S.

Zur Ausſtellung der deutſchen Landwirthſchafts- Geſellſchaft in Magdeburg.

Um den Leſern der „Mittheilungen“ eine kleine Orien
tirung über die Ausſtellung und die mit derſelben ver
bundenen ſonſtigen Veranſtaltungen zu gewähren, welche
ihnen bei dem Beſuche derſelben als Wegweiſer und Rath
geber dient, bringen wir im Nachfolgenden einen Vorbe
richt über dieſelbe:

Ausſtellungsplatz an der Ringſtraße, zwiſchen dem
Sudenburgerthor und dem Ulrichsthor.

Wohnungsnachweis, Wilhelmſtraße 9, Ecke Bahn
hofſtraße, gegenüber dem Centralbahnhof.

Empfangsraum für Mitglieder der Geſellſchaft am
Eingang der Ausſtellung. Daſelbſt Beitragszahlung, Ver
theilung aller Feſtzeichen und Papiere, Einzeichnung für
die Ausflüge und Annahme neuer Mitglieder, ſowie Ver
kauf von Dauerkarten.

Poſt und Telegraph auf dem Ausſtellungsplatz.
Ausſtellung. 300 Pferde, 660 Rinder, 850 Schafe,

430 Schweine und Geflügel. 1000 Gegenſtände von land
wirthſchaftlichen Erzeugniſſen und Hilfsſtoffen. 2700 Ma-
ſchinen und Geräthe.

Preiſe. 62000 Mark an Geld, 170 Denkmünzen,
19 Ehrenpreiſe.

Tageseintheilung der Ausſtellung. Am
21. Mai: Hauptprüfung des Jahres 1889 von Hack-
maſchinen für Getreide, Rüben auf den Beſitzungen der
Herren Köhne Böckelmann, Klein-Ottersleben bei
Magdeburg.

Am 17. bis 19. Juni: Prüfung „neuer Geräthe“
(Erfindungen ſeit 1886) auf dem Ausſtellungsplatz.

Am Donnerstag den 20. Juni, Vorm. 8 Uhr: Oeff-
nung der Ausſtellungsthore; 11 Uhr: Eröffnung der
Ausſtellung durch den Präſidenten der Geſellſchaft am
großen Ring; 12 Uhr: Preisreiten von Herren um 8 Ehren-
preiſe im großen Ring.

Am Donnerstag und Freitag den 20. und 21. Juni:
Prüfung und Prämiirung von Pferden, Rindern, Schafen
in den Ringen; Schweinen, Geflügel, Erzeugniſſen und
Hilfsſtoffen in ihren Ständen.

Zugprüfung von 70 Zugochſen und Kühen auf der
Wallſtraße beim Ulrichsthor.

Am Sonnabend den 22. Juni: Leiſtungsprüfung der
Pferde ebendaſelbſt.

Am 22. und 24. Juni: Jn den kleinen Ringen. Vor
mittag 9--12 Uhr: Zuſammenſtellung ganzer Rinderzuchten
der einzelnen Ausſteller oder Genoſſenſchaften.

Vom 21. bis 24. Juni täglich: Jm großen Ring an
der Tribüne. Vormittag 11--12 Uhr: Vorführung der
preisgekrönten Zuchtpferde; 12-1 Uhr: Vorreiten und
Fahren der Gebrauchspferde. Nachmittags 3--5 Uhr: Vor
führen der preisgekrönten Rinder; 5--6 Uhr: Vorreiten
der Herrenpferde; 6-7 Uhr: Vorreiten und Fahren der

Gebrauchspferde. (Am Sonntag beginnen die Vorführungen
erſt um 12 Uhr.)

Eintrittspreiſe. Dauerkarten: für Mitglieder der
Geſellſchaft 2 Mk., für Nichtmitglieder 10 Mk. Einmaliger
Beſuch: Donnerstag den 20. Juni 3 Mk., Freitag und
Sonnabend den 21. und 22. Juni 2 Mk., Sonntag und
Montag den 23. und 24. Juni 1 Mk.

Die Dauerkarten berechtigen zur Theilnahme an den
Verſammlungen, Ausflügen und Abendunterhaltungen und
zum beliebigen Eintritt in die Ausſtellung.

Tageseintheilung der Wanderverſammlung.„Oeffentliche Verſammlungen im Fürſtenhof“, Kaiferſtr. o.

Am Freitag den 21. Juni Vormittag 8 Uhr: Ackerbau
abtheilung, Gerätheabtheilung; 11 Uhr: Landeskultur-
abtheilung, Saatgutabtheilung. Nachmittag 4 Uhr: Obſt
und Weinbauabtheilung, ſowie Obſtweinkoſtprobe.

Am Sonnabend den 22. Juni, Vormittag 7 Uhr:
Düngerabtheilung, Thierzuchtabtheilung; 11*/, Ühr: Haupt
verſammlung.

Ausflüge. Landwirthſchaftliche Ausflüge finden ſtatt
nach Staßfurt, Douglashall, Schwaneberg, Hadmersleben,
Gerlebogk, Quedlinburg, Halle, Leipzig, in die Gegend von
Wolfenbüttel, nach Dretzel, Fienrode, Zörnigall c.

Abendunterhaltungen. Um den Mitgliedern der
Wanderverſammlung in Magdeburg an den Abenden Ge
legenheit zu geben, mit einander in Berührung zu kommen
und die Anſichten über die Erlebniſſe des Tages mit ein
ander austauſchen zu können, hat der Ortsausſchuß eine
Anzahl Abendunterhaltungen geplant, die gleichzeitig der
Stadt Magdeburg Gelegenheit geben, den Gäſten Stadt
und nähere Umgebung zu zeigen.Am Vorabend der Wtöſnung der Ausſtellung, am

Mittwoch, den 19. Juni, wird von Abends 6 Uhr ab ein
Empfang der Mitglieder im Hofjäger abgehalten.

Am Donnerstag, den 20. Juni Abends, findet eine
Korſofahrt durch die Stadt und darauf ein Geſellſchafts
abend im Friedrich-Wilhelmsgarten ſtatt.

Am Freitag, den 21. Juni, vereinigen ſich die Mit
lieder im Geſellſchaftsgarten der Neuſtädter Aktien
rauerei.

An demſelben Abend wird von den jungen Aka
wirr im Friedrich-Wilhelmsgarten ein Kommers ab
gehalten.

Am Sonnabend, den 22. Juni, findet eine Dampfer
fahrt auf der Elbe nach dem Herrenkrug ſtatt.

Abänderungen in den Tageseinleitungen bleiben vor
behalten.

Die Pferde- Ausſtellung umfaßt, wie bereits er
wähnt, 300 Stück der warm und kaltblütigen Schläge und
Reit und Wagenpferde, welche vorgeritten bezw. vorge
fahren werden.
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Rinder-Ausſtellung. Die Abtheilung Rindvieh
iſt auf der bevorſtehenden Ausſtellung der D. L. G. in
Magdeburg nach den eingegangenen, bezw. nicht wieder
s s 7 Anmeldungen mit 669 Thieren vertreten.

ieſe gi iſt gegenüber Breslau mit 1148 Nummern eine
erheblich geringere, und auch in Frankfurt a. M. wurden
ungefähr 150 Thiere mehr, im Ganzen 823, vorgeführt. Jns
beſondere bezüglich der Breslauer Ausſtellung iſt mehrfach
hervorgehoben worden, daß die ausgeſtellte große Anzahl
Thiere einzelner Raſſen und Schläge kein Vortheil ſei, und
würde dies auch bei den betreffenden Beſprechungen in den
Verſammlungen der D. L. G. betont. Dieſes Urtheil wird
mit darauf hingewirkt haben, daß die Anzahl der angemeldeten
Thiere eine geringere geworden iſt. Außerdem iſt 2 eine
Urſache zu ſehen in der immer noch herrſchenden Maul und
Klauenſeuche, bezw. in der Furcht vor der Lungenſeuche in
der Provinz Sachſen. Wie man mit einiger Sicherheit
ſagen kann, werden die von der Geſellſchaft getroffenen Maß
nahmen ausreichen, um die Thiere, welche auf die Aus
ſtellung geſchickt werden, vor jeder Anſteckung ſicher zu ſtellen.

Die beiden bisherigen Ausſtellungen der D. L. G. in
Frankfurt a. M. und Breslau lieferten in Bezug auf die
Beſchickung der beiden Hauptgruppen der Abtheilung Rind
vieh, „Gebirgs- und e und „Niederſchläge“,
ein ſehr verſchiedenartiges Bild. Auf der erſteren waren
die Höhenſchläge bei Weitem überwiegend, auf der letzteren
die Niederungsſchläge. Von Magdeburg konnte man von
vornherein erwarten, daß beide Hauptgruppen in der Zahl
ſich nicht mehr nähern würden. Das Reſultat zeigt dieſeVorausſetzung als richtig. Der Vergleich ergiebt folgendes

Gebirgs und Niederungs
Höhenſchläge ſchläge

Anzahl der Nummern

Prlknrt 675 132Breslau 294 793Magdeburg 418 248
Bei dieſer Zuſammenſtellung iſt zu berückſichtigen, daß

en Breslau das ſchleſiſche Landvieh mit 128 Nummern unter
„Niederungsvieh“ gerechnet iſt; ſetzt man daſſelbe, vielleicht mit
leichem Rechte, unter Gebirgs und Höhenſchläge, ſo ändertſch das Verhältniß. Jn Magdeburg iſt das ſchleſiſche Land

vieh nicht vertreten. Die Abtheilung „Ochſen“, „paarweiſe“,
zur „Zugprüfung“ und zum „Wettpflügen“ zeigt für Magde-
burg die erhebliche Zahl von 98 Thieren, und da dieſe lediglich
den Gebirgs und Höhenſchlägen angehören, ſo wird dieſe Grup
pe dadurch erheblich gegenüber den andern beiden Ausſtel
ungen vermehrt.

Die „Simmenthaler und ähnliche und ihre Kreuzungen“
ſtellen unter Gruppe A „Gebirgsſchläge 2c.“ wieder das
Hauptkontingent, ausſchließlich der Ochſen 200 Thiere, alſo
etwa der ganzen Gruppe. Auch unter den „Ochſen“
überwiegen dieſelben. Jn größerer Zahl ſind außerdem nur
noch die Harzer mit 69 Thieren vertreten.

Das Frankenvieh in Bayern, welches ſonſt gewiß in
größerer Zahl am Platze geweſen wäre, iſt wegen der be-ſonders auch in Bayern Fereſchenden Maul und Klauen-

ſeuche ausgeblieben.
Jn der Gruppe A iſt das, ſoweit bekannt, auf

größeren Ausſtellungen noch nicht vertreten geweſene
„Süddeutſche Wäldervieh“ mit 13 Nummern angemeldet.
Daſſelbe hat ſeinen Sitz im Schwarzwalde und iſt in den
Mittheilungen der D. L. G.“ Stück 18 1888/89 beſchrie-

ben worden.
Wie in der Gruppe A das Simmenthaler Vieh, ſo

herrſcht in der Gruppe B, „Niederungsſchläge“ wieder das
Holländer, ſchwere Oſtfrieſen und Jeverländer“ mit 135 bracht haben.

26 Thieren vertreten, gegenüber in Breslau mit 87. Die
SchleswigHolſteiniſchen Schläge ſind insbeſondere durch
die Furcht vor der Lungenſeuche, ſpeziell in Rückſicht auf den
engliſchen Abſatz für Maſtvieh, zurückgehalten. Es ſind
nur 56 Thiere angemeldet, während in Breslau 136 Num-
mern vorhanden waren.

Die Gruppe „Shorthorn“ fällt ganz aus. Nur 3
LandShorthorns ſind aufgeführt. SchleswigHolſtein hat
bisher die größte Anzahl geſtellt und aus dem eben ange
führten Grunde hat dieſe Provinz ſich hier nicht betheiligt.

Die „Sammlungen“ ſind in weniger großer Anzahl
vorhanden als in Breslau, weil die Bedingungen zur Kon
kurrenz ſchärfere geworden ſind. Jn Abtheilung A a (Sim
menthaler 2c.) konkurriren 5 ZüchterVereinigungen. Außer-
dem iſt in der Abtheilung Af u für die Sam-
lungen eine Nummer angemeldet. Jn der Gruppe Ba
(Holländer 2c.) ſind 9 Sammlungen vertreten. Die übrigen
henen unter B nehmen an den Sammlungen keinen An

eil.
Eine neue Einrichtung ſind die „Familienpreiſe“, die

gewiß ein großes Jntereſſe in Anſpruch nehmen werden.
3 g der Abtheilung A finden wir 8 Familien, unter

Die Ausſtellung von Züchtervereinigungen iſt laut Be
ſchluß der D. L. G. jetzt begrenzt worden auf diejenigen
Vereinigungen, welche als „dauernde Züchtergenoſſenſchaften“
von der D. L. G. anerkannt worden ſind. (Siehe unter
andern Mittheilungen der D. L. G.“ Stück 17 1888/89.)
Die Zahl der vertretenen Vereinigungen iſt trotzdem eine
nicht unerhebliche.

Die Ausſtellung der Schafe. Wenn die Zahl
der für die Ausſtellung in Magdeburg angemeldeten Schafe
auch bedeutend geringer iſt, als bei der letzten Ausſtellung
in Breslau, ſo war die reichlichere Beſchickung der letzteren
bekanntlich dem Umſtande zuzuſchreiben, daß die D. L. G.
den Wünſchen der Schafzüchtervereinigungen entſprochen
und eine Prämiirung ausgeſchloſſen hatte. Man beabſichtigte
damals eine möglichſt große Zahl Heerden und Individuen
in Breslan zur Schau zu ſtellen, bei welcher eine genaue
Prüfung nicht zum feſten Ausdruck kam. Dasjenige, was
darüber in die Zeitungen kommt, iſt ja dann beliebig je
nachdem den Reportern das Material bereitet wird, zu ge
ſtalten. Dies wird in Magdeburg anders ſein. Dort
ſind die Ausſteller verpflichtet, ſich dem nach den Be
ſtimmungen der Ausſtellungsordnung geregelten Urtheil der
Richter zu unterwerfen, und da ſcheut ſich doch mancher,
ſich demſelben auszuſetzen, ſo daß hier nur das wirklich
gute Material zur Ausſtellung gelangen dürfte. Jedermann
aber weiß, wie viel vortheilhafter es auch für den Be
ſchauer iſt, nur „Gutes“ zu vergleichen, als ſich erſt durch
eine Reihe von „Mittelmäßigem“ durcharbeiten zu müſſen.
Wir werden alſo wohl eine hübſche Elite- Ausſtellung zu
erwarten haben, die es den Preisrichtern ſchwer machen
wird, die ſogenannten „Siegerpreiſe“ zu ertheilen. Um ſt
anerkennenswerther iſt es von den Ausſtellern, den Bann
der Unprämiirbarkeit auch der Wollſchafe diesmal wieder
gebrochen zu haben und ſich mit ihrem koſtbaren Material
dem Urtheil eines Preisgerichts zu unterwerfen. Die
Züchterwelt und die Freunde des Fortſchreitens der Be
ſtrebungen auf dem Gebiete der Schafzucht werden ihnen
ſtets dankbar dafür ſein und wir hoffen, daß von dem
Tage in Magdeburg an eine neue Aera der Schafzucht,
namentlich auch der Merinozucht beginnen wird. Jntereſſant
iſt der Umſtand, daß „Freunde der Merinozucht“ durch
private Sammlungen eine Preisſumme von 640 aufge
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allem in einer induſtriellen Gegend, wie die durch den Rüben
bau berühmte Magdeburgs dahin, in dem Wollſchaf auch
einen möglichſt vollkommenen Fleiſchkörper zu entwickeln,
daher denn auch dieſer Theil der Schafabtheilung der
relativ am beſten beſchickteſte iſt. Dies Streben macht ſich
in ganz Deutſchland geltend. Freilich geht man dabei
noch etwas anders zu Werke, als dies ſ. Zt. in England
eſchah, als man die vorhandenen Raſſen in veredelte
leiſchſchafe umwandelte. Dort verbeſſerte man allein zu

nächſt den Körper, und erſt als man dies erreicht hatte,
wurde auch der Wolle gedacht, während man in Deutſch-land bei Merinos vielfach das faltenreiche Schaf durch

ſtarke Fütterung zum frühreifen und fleiſchentwickelten
machen möchte. Genug, wir werden reichlich Gelegenheit
haben, die Reſultate der „Fleiſchrichtung unter den Merinos“
mit den beſten, ſowohl in England als auch in Deutſch
land gezüchteten eigentlichen Fleiſchſchafraſſen zu ſehen.
Neben dieſen aus allen Theilen Deutſchlands geſchickten
Zuchten finden ſich aber auch deutſche Frankenſchafe und
Marſchſchafe der Milchraſſe. Die bedeutenden Namen der
Züchter, welche die Ausſtellung beſchicken und welche
einzeln aufzuführen uns an Platz fehlt, bürgen uns für
das werthvolle und intereſſante Material, welches uns vor
geführt wird.

Jm Ganzen kommen 446 Merinos, 309 engl. Fleiſch
ſchafe und 65 deutſche Schafe zur Ausſtellung.

Die Ausſtellung der Schweine. Das Aus-
ſtellungsVerzeichniß der Schweine für Magdeburg beweiſt,
daß wir einer reichhaltigen Schau entgegenſehen dürfen.
Alt bewährte Züchter-Namen begrüßen uns aufs Ange-
nehmſte und mit Jnutereſſe dürfen wir den auf der Aus
ſtellung neuen Züchtern entgegenſehen. Zu den alten Be
kannten, die vertreten ſein werden, gehören Gandersheim,
Hofgüll, Friedrichswerth, Eggerſen, Lüderitz und W
bei den weißen Schlägen, Hohenhauſen, Neuhauß, Gro
Mahner bei den ſchwarzen und auch die Meißner Zucht
genoſſenſchaft wird uns wiederum ein intereſſantes und
reichhaltiges Bild ihrer Beſtrebungen vorführen. Alte
Mecklenburger Herden, die aber ſich bisher nicht außer
Landes zeigten, werden durch die Anregung des Mecklen-
burger Patriotiſchen Vereins als Kollektiv- Ausſtellung aus
Mecklenburg Magdeburg beſuchen, um ihren heimiſchen Ruf
der Zucht guter, robuſter, praktiſcher weißer Schweine in
weitere Gegenden zu tragen; ſie erſcheinen aus Schwigge-
row, Gremmelin, Jaebitz und Herzberg. Auch Ranzin,
Schönrade, Schönbeck, Falkenwalde haben innerhalb ihrer
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Provinzen guten Zuchtverkauf ſeit Jahren gehabt und wir
können uns freuen, daß die Züchter zum Vergleichen ihrer
Leiſtungen auch Magdeburg beſenden werden. Naturgemäß
werden Züchter der Provinz Sachſen und Hannover Ma
terial ſenden, ſo Lutter a. B., Winningen u. A. mehr. Jn
tereſſant iſt es für die bisherigen Beſucher der deutſchen
Land wirthſchaftlichen Ausſtellungen, daß mehrere ſchon be
kannte Eber und Säue der früheren Schauen wiederum
gezeigt werden. Gerade die ſpätere Entwicklung hervor
ragender junger Thiere bietet für die richtige und pfleglicheeiner Stammherde beſondere Angehungetraft, Auch

achkommen hervorragender Thiere, wie z. B. einige Töchter
der Polandchinaſau, „Lou Huffmann“, die in h
ſo viel u erzielte, auch unſer alter Berkſhire
Freund „Douglas II“ aus Hohenhauſen tritt wieder in
den Kampf, u. A. mehr bringen Richter und Publikum
immer mehr zur ſicheren Erkennung hervorragender Zucht-
thiere. Kurz, wer die Kataloge von Frankfurt und Bres-
lau mit ſeinen Bemerkungen verſehen zur Hand nimmt,
wird mit doppeltem Intereſſe Magdeburg beſuchen. Leider
fehlen uns dieſes Jahr die Berkſhires aus Criewen, die
im vorigen Jahre mit gutem Saumaterial vorhanden waren,
auch die weißen Schweine aus Liebincken, die die meiſten
Auszeichnungen in Breslau erwarben, ſind dieſes Mal
nicht vertreten. Jedenfalls wird die Schau aber zeigen,
daß wir England und Amerika in Schweinezuchtmaterial
nicht mehr tributpflichtig zu ſein d haben.

Die landwirthſchaftlichen rzeugniſſe, Ma-
ſchinen und Geräthe. Die Abtheilung der landwirth
ſchaftlichen Erzeugniſſe in Magdeburg wird mit 683 Num
mern, die etwa r h der einzelnen Gegenſtände
entſprechen, beſchickt ſein. Außer den großen Gruppen der
Sämereien und HandelsDüngemittel kommt eine mannig
faltige Vertretung von allerlei r Erzeug-
niſſen zur Ausſtellung, beſonders aber in den Klaſſen, die
durch Preiſe ausgezeichnet werden, das ſind die Gegenſtände
der Moorkultur, die recht vollſtändig dargeſtellt ſind. Fer
ner Handelsfuttermittel, die ebenſo wie die Kalke analyſirt
ſind und Gegenſtände der Preßfutterbereitung.

r C hen und Geräthe ſind inder großen Zahl von 2585 auf dem Platz, davon 60 neu
erfundene Sachen. Die große Mannigfaltigkeit derſelbenverbietet eine einzelne An hen an dieſer Stelle, es mag
nur dies geſagt in daß ſämmtliche in der Landwirthſchaſt

vorkommende Maſchinen und in allen gebräuchlichen Syſtemen
am Platz ſein werden.

Zur Vertilgung der Schafräude.
Die Räude iſt eine böſe e mancher Schäfe

reien, die nur bei conſequenter Bekämpfung allmälig aus den
Heerden unſeres Staates beſeitigt werden kann. Das Ge-
ſetz ſchreibt bei Jnfectionen neben Anzeigepflicht die Stall-
und Weideſperre vor. Die Krankheit kann durch die vor-
geſchriebenen Waſchungen mit antiparaſitären Mitteln ge-
hoben werden. Es erſcheint zeitgemäß eine ſehr beachtens
werthe Auslaſſung des Herrn Prof. Dr. Kaiſer“) von der
thierärztlichen Hochſchule in Hannover zu vernehmen, welche
die Punkte anführt, welche die Urſache ſind, daß die Rände-
bäder nicht immer den gehofften Erfolg haben. Er führt an:

1. Daß die Schäfer die Schafe durch Gleichgültigkeit,
Fahrläſſigkeit, Faulheit, auch Uebelwollen arg vergrinden
ließen, die Schmierkur nur ſehr oberflächlich bethätigten und
zwar in der angeblichen Vorausſetzung, daß das Räudebad
die Räude zerſtören würde. Daß eine energiſche, conſequente

und vernünftige Schmierkur die Räude nach und nach vollends
auszurotten vermag, iſt bekannt; umſomehr muß man ſich
darüber wundern, daß ſowohl Schäfer, als die Herrn Schaf
beſitzer von dieſem Mittel einen ſo ſchlechten Gebrauch machen.

Eine recht ſehr bedauerliche Erſcheinung iſt es ferner,
daß an vielen Orten mit ſo wenig wirkſamen Mitteln ge
ſchmiert wird, ſo wird z. B. die an ſich ſehr wirkſame, graue
Queckſilberſalbe mit Schweineſchmalz, Roggenmehl, weiſg
Terpentin, Kochſalz, ſchwarzer Seife c. vermiſcht, die ſehr
praktikabele Schmidt's Nikotina wird mit Eſſig vermiſcht,
nicht ſelten begnügt ſich der ſparſame Schäfer auch mit dem
Aufſpucken des mit Kautabak-Extrakt vermiſchten Mundſpeichels
auf die wundgekratzten Grindſtellen.

2. Daß die Schäfer und auch die Schafbeſitzer bei der
Schur der Schafe, wo doch bei einer nur einigermaßen ge
nauen Aufmerkſamkeit jede kleine Räudeſtelle entdeckt werden
müßte, zu faul oder zu klug waren oder aus anderen Gründen
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mit roher Carbolſäure oder einer 30 flüſſig gemachten,
reinen Carbolſäure u einzureiben.

Beim Scheren der Schafe beachte man deshalb ganz
enau jede irgendwie auffällige Stelle der Haut, jede
wen in der Wollbildung, ſei es eine hellere Färbung

oder aber Beſchmutzung derſelben, ſeien es Verklebungen
oder Verfilzungen der Wollhaare untereinander oder fänden
ſich wohl gar rauhe Stellen auf der Haut, in allen dieſen
Fällen ſtreite oder beſinne man ſich nicht lange darüber,
ob ſolches Grind, Schorf, Schmutz, Zuwachs oder Zuſchlag,
ob es die Nachwehen von Fliegenſtichen oder ſonſt etwas
ſei ſondern man durchtränke und reibe nachdrücklichſt
dieſe verdächtigen und entſprechend aufgekratzten Stellen ſo
fort mit Carbol ein; man thue lieber etwas zu viel als zu
wenig!

Eine ſolche, dem Baden der verdächtigen Schafe un
Pgt vorausgehende Vorkur kann nicht genug empfohlen
werden.

3. Daß an vielen Orten das Räudebad viel zu ſpät
und erſt dann angewandt wurde, wenn die Wolle ſchon
wieder ſehr lang gewachſen war. Länger als acht Tage
nach der Schur darf das Badeverfahren niemals hinausge-
ſchoben werden. Nur auf der kahl geſchorenen Haut läßt
ſich die Badeflüſſigkeit gehörig einreiben.

4. Daß die Räudebäder wohl nicht überall zweckent
ſprechend zuſammengeſetzt worden, daß man namentlich ſtatt
P Tabak den ſogenannten Tabaksmull verwendet hat.

ieſer Tabaksmull beſteht aber oft zu 70 aus Sand.
Mancher kaufte auch den allerbilligſten, wenn auch ganz
werthloſen Tabak, nur um der Form zu genügen.

Um dieſen Ungehörigkeiten vorzubeugen, ſchlug ich vor,

ſtatt des Tabaks die ſog. Schmidt's Nikotina (von Emil
Schmidt Co. Bremen und Burgdamm bei Leſum) zu ver
wenden, denn dieſe Nikotina iſt einer ausgeführten Analyſe
zufolge ein Fabrikat, welches alle diejenigen Beſtandtheile
des Tabaks enthält, welche bei der Tilgung thieriſcher HautSchmarotzer, auch der Räudemilbe, in Setra t kommen,

dann aber auch, weil die Räudebäder mit Nikotina viel
einfacher und ſchneller herzuſtellen ſind, als mit der Ab
kochung von Tabak.

5. Daß nach der Applikation der Räudebäder die
Schäfer ſich der größtmöglichſten Sorgloſigkeit hingaben,
nicht jeden etwaigen Wiederausbruch der Räude ſachgemäß
behandelten, ja ſ wohl im Stillen über den Wiederaus
bruch der Räude freuten, weil damit ja die Richtigkeit der
unbeſiegbaren Schäferanſicht über die Nutzloſigkeit der Bäder
zu beweiſen verſucht werden konnte.

6. Daß die Desinfektion der Schafſtälle nicht überall
in der geſetzlich vorgeſchriebenen Weiſe ausgeführt und über
wacht worden iſt.

7. Daß der Schafhandel mit räudeverdächtigen und
rändigen Schafen keine genügende Einſchränkung hat.

8. Daß die Anzeigepflicht von dem Ausbruche oder
Wiederausbruche der Räude zu wenig beachtet wird.
Nach den 88 65 und 66 des Viehſeuchengeſetzes wird Jeder
mit einer Geldſtrafe von 10--150 Mark oder mit Haft nicht
unter einer Woche beſtraft, wer die Anzeige vom Ausbruche
der Räude oder von dem Auftreten räudeverdächtiger Er
ſcheinungen bei den Schafen unterläßt oder länger als 24
Stunden nach erhaltener Kenntniß verzögert oder wer den
de Behörde angeordneten Tilgungsmaßregeln zuwider

andelt.

Mittheilungen aus der Praxis.
Welchen Dungwerth beſitzen die verſchiedenen

Futtermittel? Dieſer Zeitgrößere Aufmerkſamkeit zugewandt man wußte allerdings ſchon
lange, daß der Dünger von Thieren, welche beiſpielsweiſe viel
Oelkuchen erhalten, ter und wirkſamer ſei, als wenn anderesKraftfutter gegeben wird. Die praktiſchen Engländer, welche
bekanntlich ſehr ſcharf beobachten, ſind, auch ohne ihre Anſicht
wiſſenſchaftlich begründen zu können, der Ueberzeugung daß ſie
bei der Fütterung von Oelkuchen doppelten Vortheil haben, ein
mal als wirkſames Futtermittel, zweitens als kräftiges Dünge
mittel. Die chemiſche Analyſe giebt uns auf dieſe Frage die beſte
Antwort: ſie weiſt nach, daß die verſchiedenen Futtermittel ſehr
wechſelnde Mengen von Stickſtoff, Phosphorſäure und Kali ent-
halten, alſo von denjenigen Stoffen, welche als wirkſamſtePflanzen
nährſtoffe im Dünger zugeführt werden müſſen. Nur ein be
ſtimmter, relativ geringer Theil dieſer Stoffe wird von dem
thieriſchen Organismus verbraucht oder in der Milch ausgeſchie
den; der größere Theil gelangt in den Dünger. Dies nur neben
bei bemerkt, da es bei einem Vergleich der Futtermittel bezüg-
lich ihres Dungwerthes nicht weſentlich in Betracht kommt. Außer
dem im Organismus zurückgehaltenen Nährſtoffquantum geht
auch ein Theil ſelbſt bei der beſten und vorſichtigften Methode,
den Dünger zu ſammeln und zu konſerviren, verloren und zwar
iſt der Stickſtoff größerern Verluſten ausgeſetzt alsKali und Phos-
phorſäure. Deshalb ſchließe ich mich der Annahme Emmerling's
an, der den Dungwerth der Futtermittel wie folgt berechnet: 1
Pfd. Stigſtoff mit 50 1. Pfd. Phosvhorſäure mit 20 und
I Pfd. Kali mit 10 Aus der großen Zahl von Analyſen
der verſchiedenen Futtermittel kennt man den Durchſchnittsgehalt
an Stickſtoff, Kali und Phosphorſäure legt man dieſen zu Grun
de, ſo ergiebt ſich (unter obiger Annahme des Werthes der ein
zelnen Nährſtoffe) für nachſtehende Futtermittel folgender Dung-
werth für 100 Pfd. Winterſtroh 33 Sommerſtroh 50
Erbſenſtroh 70 Bohnen u. Buchweizenſtroh, desgl. Wieſen-
eu 1.4, Kleehen 1,25 diverſe Rüben 15 Kartoffeln 25Roggen Gerſte Hafer, Mais, S 90 bis Rapps-

u. Leinſamen 2 Vohnen, Erbſen, Wicken 2,50 Reismebl,

Frage hat man erſt in neuerer Zeit eine
Kleie, Palmkuchen 1,50 Lein Rapps, Cocoskuchen 2,80--3

c.Erdnuß, Seſam u. Baumwollſamenkuchen 3,
Daß der höhere Dungwerth der Oelkuchen aus ihrem großen

Stickſtoffgehalt reſultirt, iſt ſelbſtredend; nur die Wirthſchaften
die hre re gnen e angehvabeßren wre Zahl dürfte freilich
nur ſehr gering ſein dürften den höheren Dungwerth der kälichen Futtermittel unbeachtet laſſen. gwerty der tank

Das Abſterben des jungen Geflügels. Die Erfah
rung lehrt, daß eine große Anzahl junger Hühnchen weniger
infolge von Ungeziefer, Witterungs- und ütterungsverbältniſſen
eingehen, als vielmehr durch frühzeitiges, ſchnelles Wachsthum
und damit eintretende plötzliche Entkräftgung. Man erkennt dieKüken an den unverhältnißmäßig großen Frgeln welche ſie

nicht, an ſich zu ziehen im Stande ſind, ſondern hängen laſſen;
dabei piepen ſie unaufhörlich, auch wenn die Glucke dabei iſt,
ſuchen, da ſie beſtändig frieren, mit Vorliebe ſonnige Plätze auf
und gehen, falls man ſich weiter keine Mühe mit ihnen giebt,
zu Grunde. Bei einigen beginnt dies Kränkeln ſehr früh, ſchon
in den erſten vierzehn Tagen, bei andern ſpäter, in der fünften
bis achten Woche. Will man etwas Mühe anwenden, ſo bringe
man die Hühnchen, ſohald ſie krank erſcheinen, allein in einen
warmen Stall und gebe ihnen gekochtes Fleiſch und Eier, beides
klein gehackt, ſo viel ſie freſſen mögen. Sie erſtarken dann in
re Zeit, und können bald wieder mit den übrigen umher-
laufen. Sehr häufig zeigt ſich die Krankheit bei ſtarkknochigen
Thieren und meiſt ſind dies Hähne: füttert man ſie in einem
warmen, ſonnigen Stalle mit Fleiſch und Ei, eingeweichtem Wei
brot, Hanfſamen und trockenem Bruchreis, ſo erholen ſie ſich nicht
allein in kurzer Zeit ſondern bilden ſich zu überaus großen Thie-
ren heran. Auch findet man den Uebelnand bei Trut-
hühnern mit ihren ſtarken Knochen und dem verhältnißmäßig
ſchweren Körper. Auch unter den Enten kommen Schwächlinge
vor. Für die läßt man Schnecken ſammeln, von denen ſie große
Mengen vertilgen und dann in kaum zwei Stunden wieder ver

daut haben. e (Der Oekonont.)
eeererrererrreeeeeemeeeee

Gebauner- chwetſchke'ſche Buchorückerei in Halle-
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